
Von Kanonikaten un Präbenden
zwischen Hildesheim un Magdeburg

1in der frühen euzelt besonderer
Berücksichtigung der VO Bennigsen

Von Jürgen uck

Allgemeines ber Kanonikate un!: Präbenden

Ursprünglich konnten die Stifte ihre Kanonikate und Präbenden
(Pfründen) selbst besetzen. Das Februar 1448 zwischen Papst
Nikolaus un Katlser Friedrich 1I1 geschlossene Wıener Reichskonkordat
über die Stellung VO  . Reich un Kirche*, bedeutete daher einen Rückschritt
gegenüber der konziliaren Idee un stärkte die Posıtion des Papstes. Dıieser
konnte seitdem DZEWISSE, in den ungeraden Onaten freiwerdende Kanon1-
ate und Präbenden besetzen und auch die Bischofswahl der LDom-
kapitel Einspruch erheben. CIM Freiwerden VO  e Stiftsherrenstellen er-

schied INnan Nu. also zwischen ungeraden Monaten, 1n denen der Papst
Präbenden vergeben durfte (menses papales), un geraden Monaten, 1n
denen die Stifte AB berechtigt (menses capitulares).

Im Mittelalter un ebenso och ach der Reformationszeit cah der del 1n
Kanonikaten un Präbenden, VOT lem der Domkapitel, eine ZULC Möglich-
keit, die Söhne erbmäßig abzufinden und standesgemäfßs VGT1SO1=

sCNH, die den Familienbesitz nıcht übernahmen. BeI dieser Versorgung mIıt
Präbenden kam oft „Erbdomänen‘ einzelner Adelsfamilien.

Drollinger, Kuno VWıener Reichskonkordat 1448, In: Lexikon der Deutschen Geschichte.
Personen, Ereign1sse, Institutionen; VOoO  S der Zeitwende bis ZU. Ausgang des Weltkrieges,
hrsg. VO Gerhard Taddey, Au: Stuttgart I9 1300
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Im Zeitalter der Reformation gelangte das päpstliche Vergabe-
recht für Präbenden AA el die Landesherren, nämlich WeNnN

diese 7A88 evangelischen Bekenntnis (Luthertum oder Calvinismus)
übergetreten un: sich damit VO Papst un der alten Kirche losgesagt
hatten. I JIıe in ihren Fürstentümern gelegenen Stifte wurden dem Lan-

deskirchenregiment unterworfen“. DDiese Entwicklung begann in den Herr-

schaftsgebieten der Herzöge Braunschweig un Lüneburg MIt der Refor-
matıon ın den Fürstentümern Lüneburg 1524 Calenberg-Göttingen (ein-
schliefßlich dem Großen Stift Hildesheim) 1540 un! Grubenhagen 1544
sSOwle Wolfenbüttel 542 endgültig

Wenn auch die Mehrkheit des Adels die Reformation IU als eine all-
mähliche Entwicklung hinnahm , fand diese doch in den geistlichen Ürs-
tentumern, „besonders den Mitgliedern der Domkapitel, VCI-

hältnismäßig £früh Anhänger“* ach Durchführung der Reformation in
den Fürstentümern Calenberg-Göttingen, Grubenhagen und Wolfenbüttel
21 stellte der del sich EFSE Jangsam auf die eg i= Kır-
chenlehre eın Das spiegelt sich auch in der Liste der Dombherren Hıiıl-
desheim bis ZU. Ende des Jahrhunderts wider’:;: enn VO 1542 sind
3er och Z7Wel An dem Hochadel un AUS 18 Familien des einheimischen
Niederadels Dombherren gewählt worden. Dabei handelte 65 sich durchweg

Dombherren Aaus Familien, die sich hernach eindeutig ZUTLC Augsburger

Kayser, Karl [Die reformatorischen Kirchenvisitationen ın den welfischen Landen 542
1544, Göttingen 897 Koldewey, Friedrich: Die Reformation des Herzogthums Braun-
schweig-Wolfenbüttel dem Regimente des Schmalkaldischen Bundes Zä15 1InN:
Zeitschrift des Historischen ereins für Niedersachsen, 1868, 243—338
Krumwiede, Hans-Walter: Kirchengeschichte. Geschichte der evangelischen Kirche VO  - der
Reformation bis 1803 In Geschichte Niedersachsens, hrsg. VO  — Hans Patze, 3) 2,
Hildesheim 1983, 841
Lenthe, Gebhard VON:?:! Niedersächsischer del zwischen Spätmittelalter und euzelt, 1N:
Schriften ZULXE Problematik der deutschen. Führungsschichten in der euzelt, Deut-
scher Adel 015 Büdinger Vorträge 1963, hrsg, VO  — Hellmuth Rössler, Darmstadt
1965, 1//-—202, hier 195 198
Lauensteıin, oachim Barward: Hiıstoria Diplomatica Episcopatus Hildesiensis. Das ist:
Diplomat. Geschichte des Bifßthums Hildesheim, El (Hildesheim 740), 1er T)
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Konfession bekannten, nämlich die VO Alten (2) VO  . Bennigsen C
Bock VO  3 Nordhaolz 2) Von Bothmer (5) Von Bortfeld Freytag (Fridag;

VO Gadenstedt (L) VO  — Heimburg 2 Klencke (2) VO  s Münchhausen
(B VO Rauschenplat (D VO  ©3 Steinberg (1} VO  3 Veltheim VO Werder
(1) VO  - Wrisberg (1) un! Von Zerssen (2) ehn der Adeligen GESE seit
1581 Dombherren gewählt worden, darunter auch Anton raf VO  w

Schaumburg (1581) sSOWwl1e August Herzog Braunschweig un! Lüneburg
1595)- Die W.hl dieses lutherischen Fürstensohns IST bezeichnend für seine
LeIt. Der Domsyndikus Moseler hatte iıihm 1594, also OT Eintritt in das
Domkapitel, empfohlen, „die Tonsur nıcht VO  — einem verheirateten bte
empfangen, könnte das Kapitel ıhm Schwierigkeiten bereiten.“ Inwie-
weIlt die Dombherren AUN den 1er genannten Familien im Einzelnen wirklich
dem alten oder dem Bekenntnis angehangen haben, lässt sich ohne be-
sondere Untersuchung niıcht sicher Bekannt ISt jedenfalls, 4SS die
Bock VO  3 Nordhaolz® sich bis zuletzt ZUTL alten Kirchenlehre gehalten haben

Erasmus B., ohl eın Sohn des Erich (*1629) der des Johann 71618), STU-

dierte nach seiner Wahl Z Hildesheimer Dombherrn (27.8:1593); 1601 in öln [)Dazu
siehe Die Matrikel der Universität Köln, vorbereitet VO  > ermann Keussen, bearb
VO  e Ulrike Nyassı Mechtild Wilkes, Düsseldorf 1981 Publikationen der Gesellschaft
für Rheinische Geschichtskunde MIID); 192, Nr. 8 143 /iımmermann, Paul Al-
bum Academiae Helmstadiensis, 1) Hannover 1926 Veröffentlichungen der istor1-
schen Kommissıon für Niedersachsen Xl)‚ 168, Nr. F Ulrich, Adolf: Niedersäch-
sische Studenten auf fremden Uniıversitäten. In Zeitschrift des Historischen ereins für
Niedersachsen 1889, 189—280, hier 247
Nach dem Rücktritt VO Heinrich Julius Herzog Braunschweig un! Lüneburg als O;  u
jerter Fürstbischof von Minden (1585) Nutzte der Kölner Erzbischof und Kurfürst das Hın
und Her die Nachfolge dazu, Anton Giraf von Schaumburg ZU Fürstbischof wählen
lassen. Dieser rfüllte dann jedoch nicht die Erwartungen des ABn Hälfte katholischen Mın-
dener Domkapitels (Kohl, Wilhelm: [ )as Zeitalter der Glaubenskämpfe In
Westfälische Geschichte, 1 9 Düsseldorf 1983, 469—535, hier Herzog Au-
SUSL (”Haus Dannenberg 0.4.1579. Wolfenbüttel 7.9.1666), erwählt Hildesheim
2.4. 1595 (Lauenstein: Hıstoria Ww1e Anm. 5>, 243, Nr. Z begründete ernach die
Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel. Dazu siehe I Iıie Leichenpredigten des tadt-
archivs Braunschweig, E ear VO  — (Justav Früh, Hans Goedeke und Hans Jürgen VO  -

Wiılckens, Hannover 976 Sonderveröffentlichung des Niedersächsischen Landesver-
e1Ins für Familienkunde e.V.), 412ft. /immermann, Paul und Ludwig Conrad Beth-
ILanl Herzog August der Jüngere, in: Görges, pehr und Fuhse Vaterländische Geschich-
ten un Denkwürdigkeiten der Lande Braunschweig und Hannover, Aufl., 1)
Braunschweig 1925,; S:131:157 Bertram, Adolf: Geschichte des Bıstums Hildesheim,
1:3 Hildesheim un Leipzig 1er DA (Moseler
Huck, Jürgen: |DITG Bock VoO Wülfingen, T’ Hannover 2000 Quellen Darstellungen
ZUTL Geschichte Niedersachsens, hrsg. VO. Hıst. Vereın für Niedersachsen, 122); 443



Jürgen Huck

Uas trifft 7A0 eıl auch für die VO  z Bothmer Z} während Johann VO  e Both-
INeTr (153/=1592) anfangs Dombherr Hildesheim (1547%) hernach als
Lutheraner ach Magdeburg ist?.

aut Statut des Hildesheimer Domkapitels VO  3 559 sollte bei Auı f
nahme Mitglieder anderem auf ausreichendes Alter (21
re), wissenschaftliche Bildung (dreijähriges Studium) un Frömmigkeit be-
sonders geachtet werden!®. 1E Statutenergänzung VO  e; 1575 forderte für
die Zulassung VO Adeligen den Adelsnachweis bis ZUTLC vierten (Jenera-
ti1on un schloss Bürgerliche VO  } einer Aufnahme 1in das Kapitel guLl W1e
AR08  % Dagegen halfen auch keine Proteste des KRates der Stadt Hiıldesheim. Sta-
L(UteNNECUCTUNGECN reichten zunächst nıcht AdUs, den katholischen Charak-
LGT einzelner Dombherren gewährleisten; enn 1er vab 1600 einıge
lutherisch gesinnte Domberren. ST danach Lat INnan ıIn Hildesheim alles Er-
denkliche, Lutheraner nıcht 1ın das Domkapitel gelangen lassen. Dazu
TUg VOTL allem auch die Gründung eines Jesuitenkollegs in den Jahren

un des Jesultengymnasıums Ostern 1595 bei Da die Rıitter-
schaft des Stifts Hildesheim un der benachbarten welf£fischen Fürstentümer
inzwischen fast SahNz lutherisch geworden WAl, kam S1Ce abgesehen VO  ' WC-

nıgen Ausnahmen für die Besetzung VO  ; Dombhberrenstellen nıcht mehr ın
Betracht. Das erklärt auch, die Kanonikate un Präbenden ach 600
schließlich fast NUur och katholische Bewerber AdUus rheinischem un VOT

allem westfälischem del vergeben wurden.
In Hildesheim WAar laut Berichten VO  - 1576 und 1594 „keine Dombher-

renstelle auf eine eigene Dotation als ihr besonderes Präbendalvermögen
begründet”, WI1eEe das ın anderen Stiften üblich WATrL. Wollten die Hildesheimer
Dombherren Einkünfte zugeteilt bekommen, UuSssten S1E ‚während des gröfßse-
fTen Teiles des Jahres” ihrer Residenzpflicht Dom genugt haben Befristete

Neukirch, Albert Niedersächsische Adelskultur der Renaıssance, Hannover 1939 Renaıl1s-
sanceschlösser Niedersachsens, Textband, H)) 258261 Vgl Anm

10 Wegen der Verhältnisse des Hildesheimer Domkapitels Bertram: Geschichte wIıe
Anm 265—375
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Abwesenheit wurde Dombherren 11UI gewährt für Studien, Wallfahrten, beson-
ete auswärtige Andachtsübungen un ZU Kriegsdienst die Türken.

I ie Versorgung der Adelssöhne MIt Kanonikaten un Präbenden glich ın
Hildesheim W1e in anderen Bischofsstädten einem Amterkauf (Simoni16e).
Zum Beispiel zahlte rnd Spiegel Peckelsheim (1575-1651) 1im Jahre
1596 für eine Präbende 1im Hildesheimer Domkapitel 4000 aler un auflßser-
dem och eine Aufnahmegebühr VO  . 200 Talern!! In Adol£ Bertrams (ZE-
schichte des Bıstums Hildesheim!* 1St VO  e einem derartigen Amterkauf nıcht
die ede ach Bertram beim Eintritt in das Domkapitel als Statuten-

gelder ZUuUerst NUur 45 Goldgulden un danach och Goldgulden ent-

richten. Außerdem gebührten den Kapitelskämmerern einer Klei-
dung 1lr un dem Domdechanten CIn oder 7Wel Stübchen Weın. So
beliefen sich die Gesamtkosten bei der Einführung eines Hildesheimer LDom-
herrn auf 200 TIr

Dıie Verhältnisse 1m Domkapitel Paderborn und anderen
Kapiteln Ühnelten denen Hildesheim . Die Auszahlung der
Präbendengelder Paderborner Dombherren hing VO  z ihrer Teilnahme
den Gottesdiensten ab, obwohl den Dombherren grundsätzlich eın gewIlsser
Anteil den Einkünften A4US dem Besıtz des Domkapitels zustand. Manche
Herren besaßen gleichzeitig och Präbenden VO  3 anderen Domkapiteln oder
tiften un! konnten infolgedessen nıcht immer iın Paderborn residieren. Des-
halb wurde TEr offenbar ZAHT: Hebung der allgemeinen Ordnung 1591 be-
stimmt, Aass die Hälfte der Dombherren siıch überwiegend 1ın der Bischofs-
stadt aufzuhalten habe un NUur die residierenden Herren den Einkünften
des Domkapitels beteiligt werden sollten. Von den abwesenden Dombherren
wurde ebenso verlangt, jährlich wen1gstens den fünf Generalversammlun-
CN teilzunehmen.

Hufschmidt, Anke Adlige 1in den Domkapiteln des Weserraumes, in del im \Weserraum
1600 Katalog, München und Berlin 1996 Schriften des Weserrenaissance-Museums

Schlo{fs Brake, 9), 109—-120, hier LIZ: Sp (nach Raban Spiegel VO. und
Peckelsheim: Geschichte der Spiegel AUB Desenberg un VO  e} und Peckelsheim. Maschi-
nenschrift 1956 Lauensteıin: Hıstoria (wie Anm. An hat rnd Spiegel nıcht 1n se1-
ner Hildesheimer Domberrenliste.

12 Bertram: Geschichte wıe Anm 7) 370f.
13 Hufschmidt: Adlige wıe Anm 11 114
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In Hildesheim un Paderborn gehörten ZU Domkapitel zeitwelse auch
protestantische Domherren‘! Gemischtkonfessionelle Domkapitel””
konnten sich ach der Reformationszeit jedoch in Minden, Halber-
stadt und Magdeburg halten Im übrigen durften die Angehörigen dieser
Domkapitel auch unbeschadet ihres Kanonikats un ihrer Pfründe
heiraten!®.

Es IST bemerkenswert, Aiss der Amterkauf keineswegs auf die
Domkapitel beschränkt blieb, in denen sich die alte Kirchenlehre halten
konnte, sondern ebenso in den Stiften gehandhabt wurde, die in den ÜUrs-
entumern evangelischer Landesherren gelegen waren‘!  Yn  R Die Reformation
hatte den herkömmlichen Amterkauf zumindest beim hohen un niıederen
del nıcht beseitigen können. Deshalb wirkt N W1e eine doppelte Moral un
berührt eigenartıg, Aass das andeskirchliche KRegiment der Fürsten bei der
Besetzung VO  3 HRARtferen tellen mıiıt evangelischen Geistlichen jeden Kandi-
daten für derartige Stellen 1im Hildesheimer Konsistorium ausdrücklich be-
fragen Lief$!®, „ob CI ELIWAaS PIO praesentatione gegeben, un wieviel?“ Wenn
annn der Kandidat „Mit der Sprache nıcht heraus“ wollte, wurde einer
geistlichen Tlortur uUunterzogen un MUSsste „nachfolgenden Eid in forma ab-
tatten

Wegen Hildesheim siehe die obige Darstellung, Paderborn siehe Hufschmidt: Adlige
(wie Anm. 1 1: 109 Sp Wegen Minden vgl ohl: Das Zeitalter (wie Anm 7) 510f.

15 Wegen Minden siehe Hufschmidt: Adlige WIıe Anm FE 109 ÖD Halberstadt
und Magdeburg siehe die VO Bennigsen daselbst.
Hufschmidt: Adlige (wie Anm 3, S N Sp Hinsichtlich der standesgemäfßen Ver-
SOrgulJng unverheirateter Kinder des 1n der Reformationszeit evangelisch
BCWO rdenen ISt in der Forschung einseltig I11UI die Versorgung VO  e Töchtern in
weltlichen Damenstiften beachtet worden (jüngst och durch arl Heinric! Kaufhold:
Städt. Bevölkerungs- und Sozialgeschichte iın der Ffrühen euzelıt. In Geschichte Nieder-
sachsens WIE Anm JS o ] hrsg. Von Christine Van den Heuvel und Manfred VO

Boetticher, Hannover 1998, 731=840, 1er nıcht ber die uch och 1iIm Kön1g-
reich Hannover bis 1848 (Stalmann, Albrecht: Die Hannoversche Klosterkammer, Hiıldes-
heim 1948, 14) gegebene Versorgung VO Söhnen mMit Präbenden VO Mannsstiften und
Klöstern.
Wegen der Simonie iın Halberstadt siehe Landeshauptarchiv Magdeburg LHA) Rep.
Al 3/ ( Verzeichnis der Herrn des Domcapituls Halberstadt, sowohl der Aalten batholz-
schen Religion als uch der evangelischen Augsburgischen Confession mit Herzen UN
Mund zugetan Jan. Anno Vg uch Anm

18 Starcke, Friedrich]: Evangelischer Kirchen-Staat des Hoch-Stiffts un! Bißthum Hildesheim
Hannover un Braunschweig 1730),; 30f. S$16)
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ormula Juramenti Simoniacı.
Ihr sollet schweren einen FEid Giott und auf se1in heiliges Evangelium, da{f$ iıhr
Inhalts der zwischen ASGIS vormaligen gnädigsten Landesfürsten un: Herrn,
auch hiesigem Stift un: Fürstl. raunschw. Lüneburgis. Hause Anno 643 CI-

richteten, sogenannten Neben-Rezefß un darüber CISANSCHC Chr.-Fürstl. gnädig-
sten Handhabung Erlangung der VO  e’ euch bei hiesigen Hochfürstl. (Cons1isto-
L10 exhibierten Praesentation auf die vacierende Pfarre dem Collatori oder
Patrono oder jemande selnetwegen, noch andern darunter gebrauchten Personen
ihr weder für euch, noch durch andere Wıssens über Ralr Wert ZULE Lehn-
WAaIC un! PIO praesentatione nıcht gegeben, noch verheißen oder demselben,
noch jemanden seinentwegen, noch andern darunter gebrauchten Mittelsperso-
Nnen hinkünftig, auf was Weise un! Was Weise un:! WdsSs Namen wol-
le, geben versprochen oder versprechen, noch geben lassen wollet, sondern dass
dieselbe Wıssens oder Dafürhaltens (Gi0ttes Ehre un: Ausbreitung seines
allerheiligsten Namens un:! seligmachenden Worts euch oratis conferieret worden.“

In der Tat WaT schon im vierten Abschnitt des Nebenvertrags Z Hauptfrie-
densvertrag Von 1643 zwischen den Herzögen Braunschweig un Lüneburg
sSOWwle Ferdinand Erzbischof un Kurfürst VO  b öln als Fürstbischof Hıl-
desheim „alle Simonia verboten“ und geboten worden, da{ßs „PIO recognitione‘
selıtens eines Patrons oder Kollators beim Übertragen einer Geistlichenstelle
„über einen Rosenobel Taler| nıcht gefordert‘ werden dürfe!?.

Zur Präbendenvergabe Einheimische un „Ausländische“
VOo Mittelalter biıs ZULXC frühen euzeılt

Die Vergabe VO  ' Präbenden in den Domstiften und sonstigen Stiften eines
Fürstentums im Mittelalter Mag 1er beispielhaft gezelgt werden Belegen
Aaus den Domkapiteln der Hochstifte Hildesheim un Halberstadt sSOwle des
Erzstifts Magdeburg.

Schon den altesten Hildesheimer Bischöfen des Mittelalters haben
Beziehungen ach Halberstadt un Magdeburg bestanden, besitzmäfßig un
auch kirchlich. Bischof Altfrid (851:874)° ohl ein Ludolfinger, stiftete
seinen Besıitz Seligenstadt (Osterwieck), VO  b A4aUus die Missıi0onsstation

19 Lauenstein: Hıstoria wıe Anm 5 > T) 181 (4)
Riebartsch Erich Geschichte des Bistums Hildesheim VO  — 815 bis 1024 auf dem Hınter-
grund der Reichsgeschichte, Hildesheim 1985, 1192123
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803 ach Halberstadt verlegt worden WATL, für die Gründung eines Osters.
Othwin 954—-984 ebenfalls AIN säachsischem Geschlecht, WAar 950 durch
König (Otto ZU Abt des Benediktinerklosters St Maurıtius in Magdeburg
erNannt worden un hielt auch ach seiner Weihe ZU Bischof VO Hıldes-
eiım CHNSC Verbindung ach Magdeburg, der nunmehrige Kalser (OItto
968 den Widerstand des Bischofs VO  ; Halberstadt un des Erzbischofs
VO  e} Maınz das Erzbistum gründete un das Mauritiuskloster in eın Domstift
umwandelte. Von Freundschaft zwischen den Domkapiteln Hil-
desheim und Magdeburg ZCUSCH die Nennungen VO  . Hildesheimer
Dombherren ıIn einem Magdeburger Totenbuch des Jahrhunderts, ferner
das Vorkommen VO  > Magdeburgern 1n einem Hildesheimer Verzeichnis.
Siegfried I1 (1279=1310) ENTSTaAMMET dem Haus der Edelherren VO  . Quer-
. deren Oberlehnherr der Erzbischof VOIN Magdeburg WAalIl);, un amtıerte
bis seiıner \WYahl in Hiıldesheim als Magdeburger Domdechant. Siegfrieds I1
Bruder Gebhard VO  a} Querfurt WTr l”ropst des Hildesheimer
Kreuzstifts, 296 auch Domkellner Halberstadt un 01 LDom-
PropsSt Hıldesheim. Eın anderer Bruder Gerhard VO  ] Querfurt Wr AL
1304 Hildesheimer Domhberr un ann LNompropst Halberstadt, (1

vorher (so auch als Domberr begegnet.
hne Anspruch auf Vollständigkeit selen JT ch Mitglieder des

Hildesheimer Domkapitels 1m Mittelalter aufgeführt, die zumindest
dem Bıstum Halberstadt und dem Erzbistum Magdeburg EeNL-

E 25 Siegfried raf VO  ; Regenstein A322 dann omscholas-
tfer 7195 auch Domberr ın Magdeburg un: Halberstadt. Günther VO  -

Bartensleben 1346, Kantor 21Gebhard Giraf von Wernigerode 137
1358, auch Propst des Stifts St Bonifatius Halberstadt. Bernhard VO Suden
(Zuden), auch Kanoniker des Stifts St Sebastian Magdeburg.
Ludger VO  o Bardeleben Heinrich VO  ; Laucha 71468) 1a27
458(?) Ludwig VO  ; Laucha (F EWerner VO  $ der Schulenburg

auch Domberr Halberstadt. Joachim VON Randow (F1 597); erwählt +58

Ebenda, 714
22 Bertram: Geschichte (wie Anm / 296
25 Moogeweg, ermann: des Hochstifts Hildesheim un: seiner Bischöfe, 2< T’ Hanno-

NT: U.Ild Leipzigs Quellen un! Darstellungen ZU[LI Geschichte Niedersachsens,
hrsg, VO Historischen Verein für Niedersachsen, Bde 6; I, Zl 74 28) Lauenstelin:
Historia wıe Anm 5 > T) 220243
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Es se1 ebenfalls hingewiesen auf Hildesheimer Domherren, die als
„Ausländische” Halberstadt und Magdeburg Präbenden be-
saßen?*. Gerhard raf Von Schaumburg- auch Dombherr
Magdeburg und Halberstadt. Bernhard VO  =2) Meınersen S auch
Dombherr Magdeburg. Hilmar VonNn Oberg Kantor
Zl auch Domhberr Magdeburg. Johann Bock VO  3 Wülfingen
5 auch Domhbherr Magdeburg 13616° Johann Herzog
Braunschweig un Lüneburg 413571)-auch Dompropst Hal-
berstadt. Heinrich Herzog Braunschweig un Lüneburg (T ach 13862
Neffe des Hildesheimer Bischofs Heinrich HL)Zauch Propst des
Stifts Heilig Kreuz:; außerdem Dompropst Halberstadt. Albert VO  e Rıik-
mersdorf Berge) —Bischof von Halberstadt Heinrich
raf VO  > Schwarzburg 1364, auch Domhberr Magdeburg. Wulbrand Bock
VO Nordholz +1534) auch Domherr Naumburg. Levın VO  on Veltheim
1547 auch Domberr Halberstadt. Johann Von Marenholtz, erwählt
1536, auch Domberr Halberstadt. Anton VOoO Langen (+Halberstadt
1583?), auch Domhbherr un Scholaster Halberstadt. Melchior VonN Rintorf
+1595) erwählt 156%, auch Dombherr Magdeburg. Joachim Breitke
(?Breitzke, Brietzke), erwählt 1575, auch Dombherr Magdeburg.

Darüber hinaus bestanden och emerkenswerte Beziehungen der gelst-
lichen Stifte Halberstadt und Magdeburg ZULC hildesheimischen Ritterschaft. So
wurden die VO  - Rössing“” VO Jahre 1398 durch die Fürstbischöfe VO  3 Hal-
berstadt mıiıt deren Erbmarschallamt belehnt. Seitdem haben die Von Rössing,
im Halberstädtischen beachtliche (jüter un:! Gerechtsame besessen, VOTIL lem

24 Ebenda. Für die Zeıt bis 565 siehe Das Erzbistum Magdeburg, { )as Dom-
stift St. Morıtz in Magdeburg, bearb VO Gottfried Wentz und Berent Schwineköper, Berlin
und New 'ork 1972 (Gsermanıa Sacra, |DITG Bıstümer der Kirchenprovinz Magdeburg,

T > 439578 Liste des Magdeburger Domkapitels bis 565 Hıer erscheinen
„Ausländische“ NUur vereinzelt, zuletzt och Joachim VO  e} Marenholtz 715655 der uch
Domdechant Halberstadt SCWESCH se1n soll Vielleicht ber liegt ıne Verwechslung VOTL

mMiıt dem Hildesheimer Dombherrn „Johann VO Marenholtz, erwählet 11110 1536; WAar uch
Domdechant Halberstadt.“ (Lauenstein: Hıstoria WIE Anm 55 237 Nr. 84) In der
Jar findet sich in einer Liste der Halberstädter Domdechanten eın Joachim, sondern NUur

eın „Johannes VO  - Marenholtz 1538 den 13 Sept. el Stiffts-, Stadt- un:! Land-Chro-
ick WwI1ie Anm. 45>, 567 Nr. 5)
Rössing Al[ugust VON: Zur Geschichte der Herrn VO  - Rössıing. Mitteilungen, Celle 1860,

94, 105 (seit 1506 uch Erbküchenmeister des Fürstentums Calenberg). Siehe uch
Armgard VO Reden-Dohna: Die Rıttersitze des vormaligen Fürstentums Hildesheim, (SÖf-
tingen 1995, 1141720
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Berfßel, Suderode und Osterwieck. Geringer die Verbindungen der

Bock VON Wülfingen“ In diesen Raum { er Magdeburger ErzbischofGünther I1
VO  > Schwarzburg verpfändete den Gebrüdern ermann VIIT un TIimme H
Bock 1406 das chloss un die Stadt Hadmersleben. Neben Freundschaften
hat auch Fehden gegeben. So bekannte Bertold VO  ; Gadenstedt“’, ein An-
gehöriger der hildesheimischen Ritterschaft, 1422 dem Halberstädter Fürst-
bischof Johannes VO  - Hoym SOWIle den Räten der Städte Halberstadt un: Qued-
linburg ZUTLC Auslösung AaUus seiner Gefangenschaft 300 rheinische Goldgulden
schulden, zahlbar (Ostern des Jahres im Hause des Halberstädter Bürgermelsters.

In der frühen euzelt führte die Reformation in den welfischen Urs-
tentumern un in dem ihnen 1523 angegliederten Grofßen Stift Hildesheim
dazu, A4SS der einheimische del sich WI1e die Landesherren fast Sahz dem
Luthertum zuwandte. Folglich wurde der del bei der Vergabe VO  e Kanon1t1-
katen un Präbenden des ach 1600 wieder SahzZ katholisch ausgerichteten
Hildesheimer Domkapitels fast nıcht mehr berücksichtigt. ine CUu«C Mög-
iıchkeit ZUuU  va Versorgung VO lutherischen Adelssöhnen m1t KANo:
nikaten und Präbenden sollte siıch VO 1566 1im benachbarten
Halberstadt bieten. Hıier hatten die Hohenzollern se1it 513 als Fürstbischö-
fe un! In Magdeburg als Erzbischöfe in Personalunion reglert, zuletzt MmMIt
Hinwendung ZU lutherischen Bekenntnis. Dieser Umstand veranlasste die
katholische Hälfte des Halberstädter Domkapitels, unterstutzt durch die Iu-
therische Hälfte, weil diese des Fürstbistums Selbständigkeit erhalten wollte,
1566 keinen Hohenzollern mehr 7AHB Fürstbischof wählen“®. Dıie
\W.hl fiel deshalb auf den zweijährigen Enkel Heinrich Julius“” des katholi-

Huck: Bock VO  — Wülfingen (wie Anm T, 326 ı. 329
des Hochstifts Halberstadt und seiner Bischöfe, hrsg. VO (sustav Schmidt, T) Le1p-

Z1g 1559 Publikationen 4aus den königlich preufßischen Staatsarchiven, Bd.), 612
1422 Jan 13)

Römer, T1IStO Woltfenbüttel un Halberstadt Herzog Heinric Julius 1m Rahmen
der mitteleuropäischen Konstellationen 1nN: Beıträge ZUL niıedersächsischen Tan-
desgeschichte. Festschrift für Hans Patze Z 65 Geburtstag, hrsg. VO.  b [Dieter Bros1ius un!
Manfred Last; Hildesheim 1984, 165180 1er S1677
/immermann, Plaul] Merzog Heinrich Julius. In Vaterländische Geschichten (wie Anm.

1) 252131 Boetticher, Manfred VOI: Niedersachsen im Jahrhundert
(1500—1618), 1nN: Geschichte Niedersachsens (wie Anm 3) 3) 1) Hannover 1998,

hier 107-109 Heinrich, Julius wurde 1582 uch ZU. Fürstbischof VO  >

Minden gewählt, 1583 das evangelische Bekenntnis einführte, doch seiner FEhe-
schließung mMit Dorothea VO Sachsen 1585 schon wieder zurücktreten INUSSTEC. Vgl hierzu
uch Wıilhelm ohl Das Zeitalter (wie Anm 7 9 S TOF:
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schen Heinrich des Jüngeren Herzogs Braunschweig un Lüneburg, der
1im Fürstentum Wolfenbüttel herrschte. Bıs ZUTLC Volljährigkeit des
Fürstbischofs Heinrich Julius dem Halberstädter Domkapitel eine

zwölfjährige Regierung un die Einkünfte des durch schwere Schulden be-
lasteten Stifts zugestanden worden. och auch damit sollten das katholische
Bekenntnis un die Unabhängigkeit VO Halberstadt nıcht dauernd erhalten
werden können.

Diıie katholischen Restpositionen 1N Halberstadt gerleten tatsäch-
ich 1ın Gefahr, als Herzog Heinrich 1568 starb un VO  w seinem luthe-
rischen Sohn Herzog Julius +1589) beerbt wurde: ennn 1U bte dieser
für seinen och unmündigen Sohn Heinrich Julius, den postulierten Fürst-
bischof VO Halberstadt,;, die Vormundschaft qus. 1Ne päpstliche Bestäti-

guNs der Postulation des unmündigen Sohnes konnte ( aber nıcht erreichen.
Immerhin bestellte Kaılser Maximilian I8l den Herzog Julius ach langem
Hın un! Her ZU. „Defensor” des Hochstifts Halberstadt bis /ABER \WYAahl eines

Fürstbischofs. Der FEinfluss des „Defensors’ auf den Halberstädter
Kanzler Petrus Bötticher un Heinrich VO  . Bi(e)la, der Rat in Halberstadt
un Wolfenbüttel WAaIL, machte sich 1U  e bald bemerkbar.

Im Herbst 5786 ieß Herzog Julius seinen EIST Jahre alten Sohn Heın-
rich Julius für volljährig erklären. Kaıiser Rudolf I1 T1612) stimmte der welt-
lichen Administration des Fürstbistums Halberstadt durch Heın-
rich Julius un befahl dem Domkapitel un der Landschaft, dem
Landesherrn huldigen?”. DDas 1ın kirchlicher Hinsicht misstrauische LDom-

kapitel Setzte jedoch vorher och durch, A4SS Heinrich Julius 1im Kloster
Huysburg November 1578 die niıederen Weihen empfing. [ Iessen -

geachtet aber, nahmen Herzog Julius un se1ın Sohn Heinrich Julius sSOWwle
dessen Hofmeister Kurt VO  } Schwicheldt VOIIN Zug ach Halberstadt och 1ın

30 Römer: Wolfenbüttel (wıe Anm 283; 671 Ziegler, Walter: Braunschweig-Lüneburg,
Hildesheim, in Die Territoriıen des Reichs im Zeitalter der Reformation und Konfessionali-
sıerung. Land un! Konfession 650, hrsg. VO  _ Anton Schindling un! Walter Ziegler,

(Der Nordwesten). Münster 1991 Katholisches Leben und Kirchenreform im Zeit-
alter der Glaubensspaltung. Vereinsschriften d€l' Gesellschaft DAT: Herausgabe des Corpus
Catholicorum, hrsg. VO Klaus Ganzer, 5)’ 9-43, hier 51 (gemäßßsigte Reformation
TT Herzog Julius) Heinrich Julius gemäßigt WwI1e der Vater).
Bodemann, Fduard: Die Weihe und Einführung des Herzogs VO Braunschweig als Bischof
VO Halberstadt un die damit verbundenen Streitigkeiten 815 1! Zeitschrift des
Historischen ereins für Niedersachsen 18/8, 299229 Römer: Wolfenbüttel wıe
Anm 2695 69f.
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der Wolfenbüttler Hofkirche das Abendmahl in beiderlei Gestalt, also luthe-
rsch, CIM Empfang durch die Landstände VOT der Stadt Halber-
stadt baten diese durch den Stiftshauptmann Heinrich VO der Luhe, luthe-
risch bleiben dürfen. In Halberstadt folgten ann die Inthronisation, eine
Dankmesse 1im Dom (ohne Teilnahme des Fürstbischofs!) und die Huldigung
des Domkapitels un der übrigen Landstände.

Dennoch wirkte Herzog Julius weiterhin auf das Kammergut un die Re:
g]jerung des Fürstbistums Halberstadt e1n, selbst och 1586, als eine
Hofordnung für den Halberstädter Hof ging”, Insbesondere kontrollierte GTE

das Personal und brachte „auf allen Ebenen Leute, die ıIn seiner Verwaltung
geschult worden waren , ın fürstbischöfliche Beamtenstellen hinein®.
Auffallend erhöhte „siıch die Zahl der sowohl in Wolfenbüttel als auch in Hal-
berstadt verpflichteten Beamten“ Miıt der Ernennung des schon erwähnten
Heinrich VO  — der Luhe Z Stiftshauptmann un Wol£fenbüttler Rat 1576
begann „die Machtübernahme Wol£fenbüttels In Halberstadt.“

Dıie Lage des Halberstädter Domkapitels verschlechterte sich 1ın
Auswirkung der Reformation 1im Fürstentum Braunschweig- Wolfenbüttel
un infolge des fast vollständigen Wechsels der Halberstädter Ritterschaft
Z lutherischen Bekenntnis mehr un mehr**. 1584 0 2BE Heinrich Julius
seline Keglerung als Halberstädter Fürstbischof tatsächlich Der annn VO

März bis Oktober 15859 durchgeführten kirchlichen Viısıtation im Fürstbis-
u Halberstadt folgte Ter 1591 die amtliche Einführung VO  , Luthers
Lehre Heinrich Julius iefs die Messen 1im Dom un in den übrigen Stifts-
kirchen Juli 1591 einstellen un Im LDom 23 September erstmals
lutherisch predigen. Die Katholiken behielten jedoch ihre Präbenden. Gegen
die kirchlichen Neuerungen wurde auch Widerstand geleistet, 4SS eın
evangelischer Prediger für den Dom EIST 603 bestallt wurde. Nun hatte das

Liebe, Der Hofstaat des Bischofs Heinrich Julius VO Halberstadt, Herzogs Braun-
schweig und Lüneburg, 1in Zeitschrift des Harz-Vereins für Geschichte und Altertums-
kunde, Jg (1895), 740—750, hier 741 1584 746

33 Römer: Wolfenbürttel WwIıe Anm. 2)! ZOL.
34 Ebenda, T: Langenbeck, Geschichte der Reformation des Stiftes Halberstadt.

Dıss. Göttingen 1886, (Vollendung der Reformation Heinrich Julius
1566—16 Ziegler: Braunschweig-Lüneburg, Hildesheim wıe Anm 30),
(gemäßigte Haltung des Heinrich ulıus)
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Halberstädter Domkapitel se1ine beherrschende Stellung 1m Fürstbistum Velr-

loren. Es vab aber och katholische Restgruppen, nämlich 1607 ler Dom-
herren un: Je Zwel Männer- und Frauenklöster 1in Halberstadt, ferner 7wel
Männer- un fünf Frauenklöster im übrigen Land2

Durch die Einflussnahme des Wolfenbüttler Herzogs während seiner Vor-
mundschaft für seinen Sohn Heinrich Julius bis dessen Volljährigkeit 1578
un darüber hiınaus och sowle durch die Reglerung VO  > Heinrich
Julius als postulierter Fürstbischof VO  - Halberstadt bis seiınem ode 1613
WAar die Richtung für die weıltere Entwicklung des Fürstbistums verwaltungs-
mäßig un kirchlich vorgegeben. I1 )as blieb auch S als in Halberstadt die
Söhne VO  . Heinrich Julius als Administratoren des Fürstbistums folgten,
nämlich Heinrich arl 5—1 5, Rudolf 1615 un! Christian

6—1 623 Mıiıt Christians Tod gyıng die Wolfenbüttler Regierung in Halber-
stadt unwiederbringlich End36

Es erhebt sich och die Krage, WI1e sich die Einflussnahme der Wolfen-
büttler Welfenfürsten auf die Besetzung der Kanonikate und Prä-
benden des Halberstädter Domkapitels ausgewirkt hat iıne SCHAUC
Untersuchung darüber fehlt un annn auch 1er nıcht geboten werden.

[ Iie Wolfenbüttler hatten ohne Zweiftel frühzeitig die fast SallZz luthe-
risch gewordene halberstädtische Ritterschaft auf ihre Seite SCZOSCH.
Hınzu kamen Herzog Heinrich Julius och verstärkte Verbindungen
ihr, weil Sie vielfach auch den Lehnmannschaften der Grafen VO  e Honsteın
un Grafen VO  en; Blankenburg-Regenstein zählten, deren Erbe 1593 bzw.
1599 Herzog Heinrich Julius geworden war?”. Unklar 1St; WwW1e€e Hans VO  a War-
tensleben, eın Lehnmann der Grafen VO  3 Schaumburg, VOIL I577 mMIt dem
halberstädtischen (Saut Ottleben, nordwestlich VO  =>; Oschersleben, belehnt
worden ISt, also ohl auf Veranlassung des Wolfenbüttler Herzogs Julius in
Vormundschaft selines Sohnes Heinrich Julius oder anderweitig. Immerhin
hat VO  e} Wartensleben seine Braut Anna Bock VO  D Wülfingen 1577 auch mıiıt

35 Römer: Wolfenbüttel (wıe Anm. 28), S.174
36 Ebenda, 175 Ziegler: Braunschweig-Lüneburg (wie Anm 305;

Müller, Georg ermann: Das Lehns- und Landesaufgebot Heinrich Julius VO  - Braun-
schweig- Wolfenbüttel, Hannover un:! Leipzig 1905 Quellen Darstellungen ZUTC Ge-
schichte Niedersachsens, hrsg. VO Historischen Vereın für Niedersachsen, 233
258300 A=Z) vermischt mMIit Ritterschaften der Fürstentümer Calenberg, Grubenhagen
und Wolfenbüttel)
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dem Gut Ottleben beleibzüchtigt”“ ID Werner König, fürst-
liıcher Kanzler Wolfenbüttel empfing durch Herzog Heinrich Julius auch
Lehngut Wackersleben?? südöstlich VO  — Schöningen, MIt dem bis ETW:;

1607 die VO  wa Wenden belehnt SCWESCH
[IIie Glaubenskämpfe Zeitalter der Reformation un Gegenreforma-

L1L0ON verursachten damals Halberstädter Domkapitel C1IN Auf und
GF3 Hın und Her aut der Privatakte des Domdechanten Matthias

VO  — Uppen 71621) AN den Jahren 1605 1615 hatten die evangelischen
Domkapitulare beschlossen künftig keinen Dombherrn ZUEF Residenz zuzulas-
SCMH G} habe ann die Aufrechterhaltung der evangelischen Religion beschwo-

4() W eil die katholischen Domherren sich 1613 ber diese Neuerung als
C1INEe Rechtsverletzung beschwerten, hob Fürstbischof Heinrich Julius SIC WIC-

der auf* Obendrein erlangten die katholischen Dombherren C Mandat VO  .

Kalser Matthıias das Domkapitel auch katholische Domber-
ECH aufzunehmen“? Dennoch hielten die Streitigkeiten betreffend die katho-
lische Religion un das Nichtzulassen VO Katholiken ZuUu Domkapitel
Es kam aber weiterhin FAOE Einsetzen katholischer Kapitulare, un

erfolgte die Vısıtation der Klöster durch kaiserliche Kommis-
SAfe  43 Unruhe erregte ach Freiwerden der Präbende des katholischen Dom-
herrn VO  3 Hünecke auch deren Verleihung arl Erzherzog VO Osterreich

Jahre 1624# 1630 MUusste Arnd Spiegel Peckelsheim SCLIMHN Amt als
Domdechant bis 1635 dem Katholiken Joachim VO  F Hünecke überlassen

55 Huck Die Bock VO  3 Wülfingen (wie Anm 119
59 Müller Lehnsaufgebot WwIıe Anm 37) 481 (Wackersleben) — Reden Dohna Rıttersitze

(wie Anm 25) 377£
LHA Magdeburg Rep Auf Oppen folgte als Domdechant Eitel Johann VO  —

Holle (*Peine 15 { 1576 alberstadt 1! den Herzog Heinrich Julius schon
1588 IMII Präbende versehen hatte Nach Beendigung sCINer tudien nahm Haolle
Präbende Ende 1604 ı Besitz. Maı 1621 wurde Holle Z Domdechant un kurz
darauf uch och ZU Propst des Stiftes St Bonitfacıi gewählt (Kater, Herbert: Genealogieder Familie VO  e Holle 1128955 L)as Stadthaus VO  - Oberst Johann VOoO  — Holle
Wunstorf, Hannover 1995 Sonderveröffentlichung des Niedersächsischen Landesver-
C1INS für Familienkunde V.> 85f.)

Magdeburg: Rep
Ebenda Nr. 1103

43 Ebenda Nrn } 105< 1106
44 Ebenda Nr 107
45 bel Caspar Stiffts- Stadt- un Land Chronick des Fürstenthums Halberstadt

us  S Bernburg 7524 568
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Im Westfälischen Frieden VO  ' 1648 gelangte das Fürstbistum Halberstadt
als Fürstentum das Kurfürstentum Brandenburg (seit 1/01 Königreich
Preußen)“°. Zugleich wurde die Anzahl der Kanonikate für Katholiken 1im
fortbestehenden Domkapitel auf vier beschränkt. Dennoch kam weıiterhin

konfessionellen Auseinandersetzungen. So zeigten die evangelischen LIom-
herren 1653 d 4SS die katholischen Dombherren die Anzahl der Katholiken
im Kapitel erhöhen wollten“. [ )as Domkapitel blieb, ohne 1er auf weıltere
Einzelheiten einzugehen, konfessionell gemischt bis Z Übergang des Fürs-
entums Halberstadt VO Königreich Preufßen das Königreich Westphalen
1im Jahre 1807 SOWI1e bis ZARE Aufhebung der Stifte un Klöster 1 804—
181 Die Katholiken unterstanden dem Apostolischen Vikariat des Nordens.

Von den Kanonikaten und Präbenden des Domkapitels Halberstadt
kündet eın Verzeichnis VO Januar 1636# hne Nompropst, aber MmMIt
Domdechanten damals tellen vorhanden. Las Domkapitel Wr

ungeachtet der durch Fürstbischof Heinrich Julius 1591 durchgeführten Re-
formation der Kirche weıiterhin konfessionell gemischt besetzt. Wenn
auch nıcht bei jedem Mitglied des Domkapitels die Konfession angegeben
worden ISt; haben sich dessen Mitgliedern doch siıcher sieben (vielleicht
auch mehr) ZAT katholischen Glauben bekannt. Wıe 1im Westfälischen T1e-
den 1648 festgesetzt, gab CS 2n 1mM Halberstädter Domkapitel, das im Jahre
1754 Insgesamt 19 Herren zählte, NUr och Jyer Kanonikate für Katholiken?.
LDas Domkapitel WAar also selt 1636 rel Kanonikate un Präbenden VeOI-

mindert worden 1n die Zahl der Katholiken VO sieben (oder och mehre-
ren) 1im Jahre 1648 auf vier gesunken. Von den Familiennamen, die 1im Mer-
zeichnis des Domkapitels VO  © 1636 enthalten sind, findet sich 1im Verzeichnis
VO  s 1754 NUur och der Name Spiegel Peckelsheim.

Es xibt Beispiele dafür, 4aSss die Wolfenbüttler Welfenfürsten in
der Z f VO 1566 bıs 1623 auf die Besetzung der Kanonikate und
Präbenden des Halberstädter Domkapitels Einfluss ZC  Nn
haben So wurde Herzog Heinrich Julius als Fürstbischof von Halber-
stadt (1566-1615) VOTL 1605 Christoph Dietrich Bock VO  . Nordholz
71628), als ST ein entsprechendes Alter erreicht hatte, miıt einer Stelle des

Taddey, Gerhard: Halberstadt, Bistum, 1ın Lexikon (wie Anm D 482f.
47 Magdeburg: Rep
48 Wıe Anm
49 bel t1EEtS-, Stadt- und Land-Chronick wıe Anm 45), 569f.
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Halberstädter Domkapitels bedacht?®. 561 wurde derselbe aufßserdem ZUE

Hildesheimer Dombherrn gewählt, verlie{ß jedoch den geistlichen Stand, als
alle anderen männlichen Bock VO Nordhaolz verstorben (vor ihm starb
zuletzt Bartold BvyN Johann Levin VOoO Bennigsen (1582-1643), der
598 bereits den Nachweis seiner adeligen Herkunfrt erbrachte?!, dürfte eben-

durch Herzog Heinrich Julius 1in das Halberstädter Domkapitel gelangt
se1ln. Dasselbe trifft für Henning VO  e Steinberg T1639) Z der seine Präben-
de Zahlung VO 4000 rheinischen Gulden Hans Wichmann VO  .

Lochau erlangte, jedoch Wallfahrt ach Jerusalem lange Zeit nıcht
wesend se1n konnte??. Steinberg half (wohl seIt in Wolfenbüttel, die
Staatskasse sanleren und empfing durch Herzog Friedrich Ulrich 1 1634)
Westerburg 1m Halberstädtischen 1629 als Pfandschaft un 1633 als Lehen
(bis 172012 IDIG VO  ] Steinberg sollen 1im Halberstädter Domkapitel zeitwelse

eine Art VO  e Erbpräbende besessen haben SeIlt 680 gehörte ihm auch
Friedrich Er VO  e Steinberg (1651:1716) als Domhbherr Er verzichtete
1702 auf die Präbende, als ihm seine vielen Gesandtschaftsreisen für das \Wel-
fenfürstentum Wolfenbüttel nıcht mehr genügend Zeit ZUTLC Anwesenheit im
Domkapitel ließen. Bemerkenswert aber ISt CI PFK GT siıch in seiner Kleidung
als Dombherr malen 1ef8

5() HSH Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv Hannover): Cal Br. 14/ 163 Lauenstein:
Hıstoria wıe Anm 5 > 237 1581 Aug 31
Laut Auskunft des Landeshauptarchivs Sachsen-Anhalrt Magdeburg (Frau Erbacher) VO
15 IST Ort des Johann Levın VO Bennigsen Ahnenattest VO 1598 vorhanden.
Vgl Anm.

52 Wıe Anm Henning VO Steinberg (1584-1639) VOoO  — der Bornhäuser Linie selnes (1e-
schlechtes hatte in Padua studiert, hernach als Geh Kammerrat In Wolfenbüttel gewirkt
un! ach dem kaiserlichen Restitutionsedikt VO  . 1629 mMIıt Ferdinand Erzbischof un: Kur-
fürst VO  — Köln, uch Fürstbischof VO Hiıldesheim, ber das Bewahren des evangelischen
Bekenntnisses 1m Großen Stift Hildesheim verhandelt (Reden-Dohna Rıttersitze WwWI1e
Anm 29> 93£.

53 Schwineköper, Berent: Westerburg, In: Handbuch der Historischen Stätten Deutschlands,
ET (Prov. Sachsen Anhalt), hrsg. VO Schwineköper, überarbeitete und erganzte
Aufl., Stuttgart 198/, 496 (Westerburg bis 1701 1in Händen der Familie VO  - Steinberg).54 1687 Oberhofmeister der ger; ade gegründeten Ritterakademie in Wolfenbüttel, 1692 her-
zoglicher Geheimer Rat, ann Oberhofmarschall, 1701 Oberberghauptmann und Hofrich-
ter und 1703 Direktor der fürstl. Kammer (Greiffenhagen, arl IDITS Geschichte des Schlos-
SCS und Dorfes Brüggen In Verbindung mit der kurz skizzierten jeweiligen
Landesgeschichte, Osterode I2 199—201; Reden-Dohna: Kıttersitze WI1eEe Anm.
25 3-—6'
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twas anders als im Halberstädtischen, die Woltfenbüttler elfenfürs-
FEen — das Sagen hatten, lagen die Verhältnisse 1im Erzbistum
Magdeburg”. Hıer reglerten die Hohenzollern VO  aD E als Erz-
bischöfe un (seit als Administratoren. ach einer Übergangszeit
dem Administrator August VO  — achsen (1614—-1680), einem Bruder des
Johann Georg Kurfürsten VO achsen (1585-1636); VO el
das Erzbistum, WI1e€e 1im Westfälischen Frieden VO  . 1648 bestimmt, als Herzog-
({uUu. das Kurfürstentum Brandenburg (seit 1/0 Königreich Preußen).

|DITG Reformation hatte sich in der Stadt Magdeburg 1524 un: schliefß-
ich auch 1im übrigen Erzbistum Magdeburg Erzbischof Albrecht VO  e

Brandenburg (1513=1545) durchgesetzt. Dabei blieben das Domkapitel, die
Stifte SE Sebastian, St Nikolaus un St Gangolf SOWIl1e die Klöster der
Dominikaner, Franziskaner (deren Abzug un Prämonstratenser ka-
tholisch, also der kleinere eıl der Altstadt’°©. Nachdem der Rat der Altstadt
Magdeburg dem Domkapitel, den Kollegiatstiften un den Östern 1546
den katholischen Gottesdienst UuNntersagt hatte, wurde dieser für den OM ,
die Stiftskirchen un fünf Klöster 1551 wieder geduldet?‘. Daraufhin kehrte
„das 7ASR orößten eıil och“ katholische Domkapitel AN seınem Exil in

Egeln zurück.
Erzbischof Siegmund VO  . Brandenburg (1552-1566) duldete die Refor-

matıon anfangs un SEFtZTIE sS1e 1b 1561 MIt Hilfe VO  = Kirchenvisitationen
durch”®. Unter dem Administrator Joachim Friedrich VO  > Brandenburg
(1566—1598) wurde die Reformation 1im Domstift Magdeburg eingeführt
un bis 15/3 auch in den anderen reıl Magdeburger Kollegiatstiften. Im
Prämonstratenserkloster nNnserer lieben rau Magdeburg gelang das GIESE

1597 durch Wahlmanipulation.
Das Magdeburger Domkapitel bekannte sich also seIit 1567 7R

Luthertum un wurde Samıt seinen Nebenstiften SE 18410 aufgehoben, ach-
dem das Herzogtum Magdeburg 1807 schon dem Königreich Westphalen

9 Taddey: Magdeburg, Erzbistum, InN: Lexikon (wıe Anm 759 Schwineköper, Berent:
Magdeburg. In Handbuch der Historischen Stätten (wie Anm 533; 288—316

76 Schrader, Franz: Magdeburg, 1In: Die Territorien des Reichs (wie Anm. 30) (Der Nord-
osten), Münster 1993, 76£.

5 / Ebenda, 79£.
58 Ebenda,
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einverleibt worden war??. Dennoch Wr das lutherische Bekenntnis im Dom-
kapitel bis Z Ende dCS 30-jährigen Krieges keineswegs unbestritten geblie-
ben Man denke L1UTL daran, 4Ss das Domkapitel ach dem unglücklichen
Ausgang des niedersächsischen Krieges den Administrator Christian iılhelm
VO  . Brandenburg 1628 abwählte un dessen Koadjutor August Herzog VO  -

achsen (1614—-1680) ZU Nachfolger erkor©©. Hınzu kam noch, ass der
apst, WCNnN auch nıcht miıt dauerhaftem Erfolg, den Erzherzog Leopold W il-
helm VO  ; Österreich, der ach seiner Wahl durch katholische un CVANSC-
lische Dombherrenal postulierter Fürstbischof VO  } Halberstadt WAaLIl,
och als Erzbischof VO  } Magdeburg (16291655) einsetzte®!. Welıtere
Störungen brachte das Restitutionsedikt VO  F 1629, ferner Magdeburgs Er-
oberung durch den kaiserlichen Generalleutnant Tilly 1631 mMIt Niederbren-
NC  = des größten Teils der Stadt Magdeburg®*. Im übrigen wurden damals
Katholiken als Magdeburger Dompröpste eingesetz  6

Ernst Herzog VO  z Bayern (1554-1632); Erzbischof un: Kurfürst VO  . öln
(1585-1612): Magdeburger ompropst seit 1602° Eitel Friedrich VO  s Hohen-
zollern-Sigmaringen (F1625)°® Magdeburger ompropst selIt 612 Ferdinand
Wıilhelm Herzog VO  ] Bayern; Magdeburger ompropst selt 1625, resignlierte
; ohl 1630°° Maximilian Heinrich Merzog VO  b Bayern (1621=1688). Erzbischof
un Kurfürst VO  w Köln (1650—1688); 630 Magdeburger Ompropst, ;ohl bıs

seiner Resignation 1644° Franz VO  . Lothringen T71661) Bischof VO  3 Ver-
dun:; Magdeburger Ompropst

59 Schwineköper: Magdeburg, In: Handbuch (wıe Anm. 53 31
60 Taddey: August VO  z Sachsen-Weißenfels, Administrator VO  > Magdeburg, 1n: Lexikon WwIıe

Anm 6E August War der zweılte Sohn des Kurfürsten Johann Georg Vo Sachsen
(45851656)
Vocelka, arl Leopold VWilhelm, Erzherzog VO Österreich, 1in Lexikon wıe Anm 1)

710 Taddey: Halberstadt, Bıstum, 1n Lexikon wıe Anm. I} 482f. Schrader,
Franz: Die landesherrlichen Viısıtationen und die katholischen Restbestände im Erzbistum
Magdeburg iIn: Historisches ahrbuch, im Auftrag der Görres-Gesellschaft.
hrsg. VO Johannes Spörl, Jg München/Freiburg 1967, 402f.
Schwineköper: Magdeburg, 1N: Handbuch wıe Anm 53); 307f£.

63 Abel Stifits-, Stadt- Land-Chronick (wıe Anm. 564f.
Taddey: Ernst Herzog VO Bayern USW. In Lexikon (wie Anm 1) 2324

65 Aschoff, Hans-Georg: Der Katholizismus zwischen Reformation und Säkularisation, In: (Ge:
schichte Niedersachsens (wie Anm 3)) Bd 5: 2, 21 /<255 hier 2285 Ernen-
Nung ZU. Kardinal un 28.4.1623 ZU. Fürstbischof von Osnabrück gewählt).
Wohl der Kölner Erzbischof und Kurfürst Ferdinand 157/721650): vgl Taddey 1In: Lexikon
(wie Anm 1) 342f.
Mack, Christa: Maxıimilian Heinrich. Herzog VO  — Bayern. In Lexikon wıe Anm 1);
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Die sonstigen kirchlichen Stellungen der Magdeburger Dompröpste lassen
erkennen, A4SS S1Ce ihre Magdeburger Präbende hauptsächlich als zusätzliche
Versorgung betrachtet haben Da diese katholischen Nompröpste 1im Allge-
meılnen nıcht ın Magdeburg residieren konnten, dürften S1€e sich höchstens
ausnahmsweise 1ın die Geschäfte des Domkapitels eingemischt haben

Im Dreißigjährigen rıeg mMmuUusstie das Domkapitel seine Resi-
eNz Magdeburg vorübergehend verlassen un ach Wittenberg auUuSWeIl-
chen  68 och die Ritterschaft des Erzbistums Magdeburg wünschte 1im

oroßen Ausschuss des Landtages September 1637 des Domkapitels
Rückkehr, während die Städte EISE och darüber verhandeln wollten®?. In der
Tat kehrte das Domkapitel ach Magdeburg zurück.

Ungeachtet der katholischen UNompröpste, Walr das Magdeburger Domka-
pitel bestrebt, weltere katholische Einflüsse verhindern. Deshalb MUSSTeE

auch Wulbrand Georg Bock VO Wülfingen TL651); als C} Kanonikat un
Präbende 1im Domkapitel Naumburg aufgab un 1ın das Magdeburger eintrat,

Halle Dezember 1637 folgenden Revers abgebe/0,
Ich Wulbrand Georg Bock DVDON Wuülfingen, Domherr der Primat-Erz-

bischöflichen Kirchen Magdeburg, urkund UN ehenne hiemit, ein
hochehrwurdig Dombkapitel der Primat-Erzbischöflichen Kirchen Magde-
burg mich DE Residenz MEINES IM hohen Stifts habenden Kanonikats Admit-
tiervet und zugelassen und ZUVOTN Kraft ıhrer Statuten PINeE vichtige Erklärung

meiner Konfession UN Glaubensbekenntnus henebest einem Revers DON

MNALV begehret, ınmafßen Vvon andern DOTr auch beschehen. Wor/ ich Annn beiner
andern als der ungeänderten Augsburgischen Konfession, WILE dieselbe Kaıser
Carolo auf dem Reichstage Augsburg AaANNO 71530 ubergeben, VON Grund
MEINES erZzens ZUgZELAN uNn mich hierzu offentlich bekenne, auch dabei
standhaft Leit mMeiINeES Lebens verharren und davon IM geringsten nıcht ab-
zuweichen, vesolvieret UN entschlossen, habe ich solchen statutis mich
bequemen wollen UN den begehrten Revers DON MNAV stellen hbein Bedenken
gehabt.

8 Magdeburg: Rep Cop Nr. 234 (Domkapitelsprotokolle beginnen in Wirttenberg 1m
Herbst

69 CAAder Die landesherrlichen Vısıtationen wıe Anm 61): 410
70 LHA Magdeburg: Rep J at KXG, Nr. Ausfertigung Papıer MmMIit Lacksiegel

un! Unterschrift des Bock VO Wülfingen). Vgl Anm 1L:39 Wegen des Scheiterns
entsprechender Vereidigungen VO Domhberren Halberstadt (etwa 516 siehe
Anm 40f.
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Reversiere UN verpflichte mich demnach hei meinen aAdelichen Ehren,;

Treuen UN Glauben, iıch d€7' ungeänderten Augsburgischen Konfession,
WI1LE Adzeselbe IN diesem Erzstift gelehret und geprediget WIiYd, ohn Falsch uberall
ZUgELAN, dafß ich auch Leit MEINES ZANZEN Lebens, UN solange ich Domherr

Magdeburg SeiIN werde, hei derselben unwiderruflich stehen UN verharren,
aller anderer Religion, WI1LE dieselbe Namen haben möchte, mich gänzlichen
äufßern UuUNn enthalten UN denselben weder MIAL dem Munde noch Herzen
astipulieren UN beipflichten wolle Und damiıt hierinne soviel weinLIer /Wwei-
fel SCIN muchte, habe ich nıcht allein ıtzıgen meinem Antrıtt mich
durch die Kommunıion u ULYAQUE specıe offentlich darzu ehannt. Beson-
ern ich [l auch schuldig SCLN, hinfuro gleich andern frommen Christen ufs
weinigste alle Jahr zweimal IN der Dombkirchen mich Z HB Beicht Un Zr

Kommunıion die Leıit mMmeiner Residenz einzustellen, MIAIL d(‚’ r hochbeteur-
lichen Verpflichtung, do ich solches nıcht IUEN wurde, dafßs ich alsdann 1DSO fAC-

der Residenz solle UN wolle verlustig SeIN Un deroselben uf ehestes Anmel-
den wohlbemeltes Domkapitels mich gänzlich Ääufßern Un davon abstehen,
auch MEINE praebendam In halben ahrsfrist ad ANUYU. capituli Un INGVA-
{1AM, secundum TALULd consuetudines dieser Dombkirchen ad. residendum
habitis el ıdonei resignieren und Abtreten, B Uf: Fall iıch derselben Ver-
pflichtung nıcht nachlebete, dafur mich MEeIN (J0tt ehuten wird, ich 1DS0
facto der Residenz verlustig und derselben nımmer mehr fähig SEIN sollte. Pl

Es können Jjetr nıcht alle Magdeburger Domherren erwähnt werden,
die AaUuU  S den Fürstentümern der Herzogze Braunschweig und
Lüneburg und dem ihnen 1523 übertragenen Großen Stift Hil-
desheim hervorgegangen sind/* ben wurde bereits vermerkt, Aass Johann
VO Bothmer (153721592); seit 1547 Hildesheimer Domherr, hernach als
Lutheraner in das Magdeburger Domkapitel eingetreten ist/®. Sein Vater
Johann V. Schwarmstedt 1586; Ilse VO  3 dem Werder aus Bisperode)
WAar fürstbischöflich hildesheimischer UDrost un Statthalter Marienburg

Vgl jedoch ben Anm. Hildesheimer Domberren mMit Magdeburger Präbenden VOL

/2 Vgl Anm
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bei Hildesheim un: blieb beim katholischen Bekenntnis’®. Der Magdeburger
Dombherr Johann VO  - Bothmer wurde in Magdeburg als ein „gelehrter un:
sehnlicher Herr“ MIt Reichstagsgesandtschaften betraut/“. Als wohlhabender
Mann stiftete G: 1im Jahr 1590 07010 Taler, amlıt in seinem Geschlecht feine
un gelehrte Leute möchten aufgezogen werden, und ZWAar durch Uniiversitäts-
studien und Reıisen im In un Ausland, die wl selbst auch nte  men hatte.
Von der Wohlhabenheit un! dem hohen Kunstsıinn dieses Dombherrn ZCUSCH
heutzutage och seın herrliches, durch Hans Klintzsch AaUus Pırna geschaffenes
Grabmal VO  3 1592 1im nördlichen Seitenschiff des Magdeburger LDomes un:
die dem Grabmal gegenüberliegende, durch Von Bothmer gestiftete Renatlissance-
kanzel, in wesentlichen Teilen aus Alabaster gefertigt VO  . Christoph Capup AdUus

Nordhausen, die Sandsteinteile VO  ; Sebastian Ertle AIn Überlingen.”
Im nördlichen Seitenschiff des Magdeburger LDoms befindet sich auch das

durch Christoph Capup geschaffene Standepitaph des Ernst VO  - Mandelsloh
( Hedersleben bei Eisleben 30.5 der zuletzt dem Administrator Joachim
Friedrich VO  3 Brandenburg, dem nachmaligen Kurfürsten VonN Brandenburg,
als Feldmarschall gedient hatte und als Ruheständler verstarb/©. Die VonNn Man-
delsloh hatten auch och Beziehungen in die Bereiche Halberstadt un
Magdeburg. SO Gebhard Julius VonN Mandelsloh, Oberkommissar 1m EerZ0g-
‚ÖE Magdeburg, Hauptmann der Amter Wolmirstedt und Wanzleben SOWIle
Dechant und Sen1io0r der Magdeburger Stifte St Sebastlanı, St PetrI1 CT Pauli un:
St. Gangolphi, verheiratet MIt Marıa 1 uca VO  en der Schulenburg (T 1675)@&

F Neukirch Niedersächsische Adelskultur (wie Anm. 9 9 230 Anm 528 Hildesheimer
Leichenpredigten un Gelegenheitsschriften, bearb VO  e Hans Jürgen Wilckens, Hanno-
VCI 1963 Sonderveröffentlichung 13 des Nieders. Landesvereins für Familienkunde e.V.),

56 Bothmers Bruder (JItto hatte In Wıttenberg studiert und
WAar ann Dombherr un!: Domscholaster Hildesheim geworden (Lauenstein: Hıstoria.
WwI1ie Anm. 3S 235 Nr. 28)
Neukirch: Niedersächsische Adelskultur (wie Anm. 9 9 258

75 Ebenda, 5:259; Anm Dehio, Georg: Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler. Der
Bezirk Magdeburg, bearb. VO der Abt Forschung des Instituts für Denkmalpflege, Berlin
1974, ZTTE. Hıngewlesen sel1l uch auf das prachtvolle Epitaph VO  - Johann VO Both-
ILNLCIS Bruder (Jtto 71616) und dCSSCII Ehefrau Adelheid VOoO  »3 Stöckheim 1n der
St. Michaeliskirche Hildesheim, die seit 542 iıne evangelische Pfarrkirche WAar Zeller,
Adolf: UDıie Kunstdenkmale der Stadt Hildesheim, Kirchliche Bauten, Neudruck, Osnabrück
1979 Kunstdenkmälerinventar Niedersachsens 25 218)

76 Dehio Handbuch (wıe Anm. Z Der Bezirk Magdeburg, 278 Die Leichenpredigten
(wie Anm Z% Hannover
Die Leichenpredigten wıe Anm. Z » 2413
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Von den AUusS den Welfenfürstentümern un dem Hildesheimischen ach
Halberstadt un Magdeburg gekommenen Adeligen haben die vVvon Benni1g-
SC  3 VO  —_ ELTW: 1598 bis Anfang des 18 Jahrhunderts 1ın DaNz besonderem
Ma(e Fufß fassen können. Deshalb sollen ihre einzelnen Vertreter jer ach-
folgend und beispielhaft vorgestellt werden.

Kanonikate un Präbenden der Vo  ; Bennigsen

Allgemeines
Dıe VO Bennigsen, die ihrem Familiennamen erstmals 1314 be-

sind, e ugen ihren Stammsıtz Bennigsen elister VO  > den Grafen
VO  — Schaumburg Lehen Selt dem Jahrhundert sind s1e auch als In-
haber des benachbarten (Gsutes Völksen nachzuweisen, das ursprünglich ohl
eın Lehngut der Fürstbischöfe VO  P Minden WAar un durch s1e die Grafen
VO  } Hallermunt un 1411 MIt dem Übergang VO  — deren Grafschaft die
Herzöge Braunschweig un Lüneburg gelangte‘®.

Unter den Söhnen der Eheleute Erasmus VO Bennigsen 71567)
und Margarete VO  . Welze T71620) ergab sich eın grofßer Besitzzuwachs. So
entstanden die Linıen Bennigsen dem äalteren Sohn Erich (1553:1629)
un: Banteln dem Jüngeren Sohn Johann (1558<1618). der 1579 Marıa
VOoO  e} Gittelde, die Erbin des Johann VOoO  a LDötzum auf Banteln, Dötzum un
Gronau geheiratet hatte.

Jo soll angeblich fürstlich braunschweig-lünebur-
gischer Rat sSOWwle Kanonikus Halberstadt SCWCSCH sein’?. Dagegen 1aber
spricht, ass in Johanns Leichenpredigt”” VO  e beiden ÄIII'CCI' n keine ede 1St.
Es dürfte siıch in diesem Fall also eine Verwechslung mıiıt Johanns Sohn
Johann Levın handeln.

78 Huck, Jürgen: Dıie VO.  — Bennigsen un ihr ehemaliges Gut Völksen, In: Hannoversche
Geschichtsblätter 323 hier 4—6

/9 „Von Bennigsen un! Bennigsen-Foerder”, ‚beß ahrbuch des Deutschen Adels, hrsg. VO der
Deutschen Adelsgenossenschaft, E: Berlin 1896, 172188 hier 1L/3

8() Niedersächsische Landesbibliothek Hannover: Leichenpredigt Cm 105 (Druck Hildesheim
1619
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Von Kanonikaten UN Präbenden zwischen Hıldesheim UNMagdeburg
Eın Enkel der Eheleute Erasmus VO  a Bennigsen könnte der Erasmus

gewesen se1n, der August 1593 7ABR Hildesheimer Dombherrn gewählt
und 597 chüler des Hildesheimer Jesultengymnasıums wurde, ferner sich

Juli 601 als tudent der Artistenfakultät (Fakultät der Freien Künste)
der katholisch ausgerichteten Unııversität öln einschreiben lLie{$$!. |dieser

Jüngere Erasmus bekannte sich offenbar och ZUrLC alten katholischen Kirchen-
lehre, W ds ohl aus seiner \Wahl AL Hildesheimer Dombherrn und AdUus se1-
al Besuch der Unııiversität öln geschlossen werden annn

Fürstbistum Halberstadt
Johann evin VoO  ; Bennigsen (1582—-1643)

Johann Levın VO  e Bennigsen 20215 + Halberstadt 26.1 1.1643) 1ST der
se1ines Geschlechts, der als evangelischer Dombherr Halberstadt sicher

nachgewiesen werden annn aut Leichenpredigt für seinen Vater Johann VOo

Bennigsen wurden SOWIle seine fünf Brüder un sechs Schwestern SIn aller
Gottesfurcht un adeligen Tugenden scharf erzogen ” uch wurden un
seine Brüder auf hohen chulen un 1n remden Ländern unterrichtet®“.

W ıe Johann Levın VO  . Bennigsen se1ın Kanonikat mıiıt Präbende 1im
berstädter Domkapitel erhalten at, 1St nıcht bekannt. Beziehungen des
Vaters AB Fürstenhof in Wolfenbüttel mOögen dessen Bemühungen NMet-
SOTgSUNg seines Sohnes gefördert haben, zumal Heinrich Julius Herzog
Braunschweig un Lüneburg 71613) auch postulierter Fürstbischof VOoO

Halberstadt WATL. er für das Kanonikat erforderliche Nachweis der adeligen
Herkunft des Bewerbers Johann Levın VO  e} Bennigsen AdUus dem Jahre 1598°
dürfte diei seiner \Wahl 1in das Domkapitel anzelıgen. Lar Residenz in
berstadt soll Johann Levın das Jahr 1604 gekommen se1n, also ZUTLC Amits-
zeit des Domdechanten Kaspar VO  b Kannenberg (+31.1.:1605)84

Lauenstein: Historia (wie Anm. 5 9 d 243 (Domherr) Bistumsarchiv Hildesheim:
Register VO  > Marıa Grofß AB Handschrift des Gymnasıums Josephinum ] IS BI Die
Matrikel der Universität öln wıe Anm 6)} 192 (Nr. 43)

82 Wı1e Anm Vgl Anm 1/
33 Wıe Anm 51
84 Abel Stiffts-, Stadt- Land-Chronick wıe Anm 45), 568
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Aus Johann Levın VO  o Bennigsens erster Halberstädter Dombherrenzeıt
STamMMmMtTL ein goldener Rıng 0,028m)® „Vierkantiger eit mıiıt schwarz e1n-

gelegtem feinen Rollwerkornament. Rechteckiges Siegelfeld MIt geschrägten
Ecken Siegelstein Aaus Bergkristall MIt dem Bennigsenschen appen un:
der Umschrift: Her Johan Levin Vvon Bennaısen. Im Goldgrund dem Berg-
kristall datiert 1608.“ IIen bei Straßenbauarbeiten gefundenen Rıng schenk-

die Stadt Halberstadt Alexander raf VO  — Bennigsen (1809-1893) auf
Banteln.

ber das Leben und Wirken des Johann Levın VO  e Bennigsen wurde
1636 och vermerkt®°, 4ass GT bekanntlich SCIN wildes wWwuUÜUstes Leben gefuhret.
Dann habe Ernst VonNn nstedt bewogen, ihm 1200 tlIr die Propstel
des Stifts in Walbeck/Aller®”, das selt 1224 dem Halberstädter Domkapitel
untergeordnet un 1591 iın eın evangelisches Stift umgewandelt worden WAaIl,

abzutreten. och schliefßßlich konnte Johann Levın die vereinbarte Präben-
denkaufsumme nıcht aufbringen un stellte deshalb Ernst VO  ’ Hoppenkorff
als Bürgen. LDem schuldete Johann Levın zuletzt 2000 Rüilr, die VOT der fürst-
lichen Ratsstube Wolfenbüttel eingeklagt werden ussten Johann Levın
hatte demnach grofses Glück. vakante Präbenden Walbeck DOTr S00, 000,
Ja 1200 Hr ungescheuet verkaufen können. Sodann IST Johann Levın VoN

Herzogen Christian Halberstädter Administrator- des
Kıpp-, Wiıpp- UN leichten Munzwesens SCINEY Kanonikat und Präbenden SAaML

dem Portanarıus-Amt>® fpriviert UN hat den Grafen VON Styrum mMAt 1000
Hr ad redimendam bonsentieret. Zur Zeıt des Herzogen VO  ; Friedland
(& Ist ein Maurer, Henrich Hoyer ZENANNL, seinet Wıllen (Urkund des
offenen Zettels der Brust) MIAt ıhm vorgehabter, angegebener Perdition
[2J dieser Stadt Halberstadt]| den König DON Dennenmark gehenkt; der
gleichen A DO  s Friedländer und deputiert, his beim hochlobl. haiserl.
Reichshofrat DOr ıhm vescriptum ad dendum Actd den Friedländer erhalten.
Deswegen die Capitularen ıhm bein SessLonNEM F IM Capituli Zzulassen, do

85 Die Kunstdenkmale des Kreises Alteld I1 {Der ehemalige Kre1is Gronau, bearb. VO  - Heıner
Jürgens, Hans Lütgens, Arnold Nöldeke und oachim Frhr. VoO elcC! Hannover 1939

|DITG Kunstdenkmale der Provınz Hannover, 265
Magdeburg: Rep

87 Schwineköper: Walbeck, in Handbuch. (wıe Anm 53% 477%.
88 Pförtneramt.
39 Taddey: Wallenstein, Albrecht, 1n: Lexikon wıe Anm. 1) 257
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nıcht der VOTZEWESETILEN erzherzoglichen Postulation?) interpositione

Leute ausgesohnet worden, Herr General-Commissarius DON Wallme-
vrode ZULE Nachrichtung geben bann Ist MONOZAMUS UN praktikisch ”eler
schlimmer Händel, andern des Lötschlags zwischen Matthias DVDON Öppen
dem Jungern?‘ und Achim DON Veltheim, Anno 1624 ungefährlich vorgangen, die
Prinzipalursach Ad ACLAad In der baiserlichen Reichshofkanzlei Obppen CONLYA das
Dumkapitul Halberstadt ZEZUSENTL.

Bemerkenswert ISTt CS, Aass Johann Levın VO  ; Bennigsen unbeschadet
seiner Domhberrenstelle Halberstadt durch Georg HMerzog Braun-
schweig un Lüneburg 71641) der damals die Fürstentümer Calenberg un:!
Göttingen reglerte, der schwierigen Zeitverhältnisse in einen dauern-
den Rat ach Hildesheim berufen wurde (Instruktion VO 26.12
Diese Berufung erklärt siıch dadurch, 4Sss Johann Levıns Lehngüter damals
1im Fürstentum Calenberg gelegen

Johann Levın VOIN Bennigsen hatte Hessisch Oldendorf L61/ Ilse OST
(T ().1 1.1661) geheiratet un starb Halberstadt November 1643°
Aus der Ehe sind Kindern bekannt: Levın Kaspar (*Halberstadt
95.1625; tTdaselbst Erasmus Dietrich (*1628, Banteln

Ilse Sophie C24:6.1631; Magdeburg Anne Marıe (etwa
A

Jakob von Bennigsen (1588-—-1623)

Jakob VOoO  ] Bennigsen, eın Jüngerer Bruder des Johann Levın, studierte 1600
in Marburg/Lahn un 1605 in Helmstedt?*. Vielleicht 1st ach seinem Stu-
1um durch des Vaters Johann oder des Bruders Johann Levıns Bemühen
ann auch ach Halberstadt gekommen un: hat jer eIn Kanonikat miıt Prä-
bende des Liebfrauenstifts erhalten. Sein Leben verlief keineswegs glücklich.

JO Bezieht sich darauf, dass der katholische Leopold Wilhelm Erzherzog VO  — Österreich durch
seinen Vater, Kaiser Ferdinand H, mıt Hilfe des Papstes als Erzbischof von Magdeburg ein-
SCSCIZL worden WAäLI[l. Vgl Anm 61
Wegen des mıiıt ihm verwandten Marthias VO Uppen des Ältercn (t1 1621 vgl Anm.
NHSH Br. 16/367
VWie Anm (hier ber och immer
Ulrich Niedersächsische Studenten (wie Anm. 2746 /Zimmermann: bum wıe
Anm. 6 9 I) S.180
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Von ıhm heifßt bei Erwähnung seines Bruders Johann Levın VO  e Benn1g-
SCH; des Halberstädter Domherrn, MN zn  2 ein Bruder JakoO DON Benn1gsen,
Kanonikus UUnser lieben Frauen Kirchen In Halberstadt, SE Wolfenbuttel ent-

häuptet, SS PINEN DVDON Steinberg IN SeINEM e1igenen Schlosse des Nachts uber-
Jallen und. jammerlich nıedermachen lassen, beschuldigt UN CONVINZLENT. BeI
dem Ermordeten handelte sıch Kurt VO Steinberg (582-1622); den
alteren Bruder des Wolfenbüttel amtierenden fürstlichen
Statthalters Ernst Von Steinberg?®. Kurt wurde 29 Maı 1622 1n seiınem
chloss Brüggen LOL aufgefunden. Seiner Ermordung Wlr eın Jagdstreit MmMIt
Jakob VO  - Bennigsen VO benachbarten Rıttersıitz Banteln vorausgcgahsScl).
Bennigsen hatte ann offenbar gemelInsame Sache gemacht MIt Bauern aus

Brüggen, die Kurts Herrschaft als unerträglich empfunden hatten. Der ber-
lieferung ach wurden VO  > 1:5 Mördern teıils mIıt dem Rad, teils MIt dem
chwert hingerichtet.

ber Jakob VO  3 Bennigsen heifst s in der Stammreihe seiner Familie?/,
ASS fürstlich braunschweig-lüneburgischer Kammerjunker SCWECSCH NI
Vielleicht WAar C das och Herzog Heinrich Julius. Sodann hat Jakob

dessen Sohn, dem tollen Christian, dem Administrator des Fürst-
bistums Halberstadt (1616=-1623),; 1im Militärdienst gestanden und sıch viel-
leicht die oben erwähnte Anwartschaft auf eine Halberstädter Präbende des
Liebfrauenstifts verdient.

1619 hatte Jakob VO  e Bennigsen Dorothea Agnes VO  D' Dorstadt geheiratet.
S1e eNtTtsStTamMmMT dem Geschlecht, das Herzog Heinrich Julius als Halberstäd-
ter Fürstbischof 1605 Emersleben im Stift Halberstadt belehnt hatte?®. Als
Vater der Söhne Johann Levın (  01 un Bethmann Franz 716806)
wurde Jakob ber den Erstgenannten 1im Nachhinein och Stammvater der
Jüngeren Linıe seines Geschlechtes auf Bennigsen Deister”?.

95 Magdeburg: Rep 13/1
Greiffenhagen: Die Geschichte (wie Anm. 54), TE Reden-Dohna: [DIie KRıtter-
Ssitze wıe Anm 25): 61 Jakob VO Bennigsen hatte sich 1620 bei Herzog Friedrich
Ulrich beklagt und Schadensersatz gebeten, weiıl Kurt VO Steinbergs Diener und Leute
se1in Pferd tödlich verwundet und iıh dazu och mMiıt chlägen (bevor ab VO dem domaligen
Möller) traktiert hätten Cal Br. 5/260)

/ Von Bennigsen wIıe Anm. /9); %e
J8 Müller: L)as Lehns- Landesaufgebot (wie Anm. 373 296 5 VO Dorstadt) 2348 von

Kirchberg).
9 Jenkner, Wilhelm Wilhelm dagemann: Aus der Vergangenheit In die Gegenwart. Orts-

hroniık Bennigsen, Bennigsen 1980, 146
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Sidonie VOoO  - Arnstedt, geb VOoO  ; Bennigsen (1600—-1670)

Sidonie wurde als Tochter der Eheleute Johann VO  - Bennigsen un Marıa VO  e

Gittelde wahrscheinlich Banteln 23 Juli 1600 geboren . Es spricht
alles dafür, A4SS sS1e ihren Ehemann, den Halberstädter Domhbherrn Hıerony-
I1US Brand VO Arnstedt (F22.:10.1636, Banteln, Kirche)*®!; Erbherrn auf
Otzdorf un Barleben durch ihren älteren Bruder, den Halberstädter LDom-
herrn Johann Levın VO  e Bennigsen, kennengelernt hat

Im Halberstädter Dombherrenverzeichnis VO  e 6369 heifst ES; AaSss VO  z
nstedt der Sohn eines lutherischen Dombherrn Magdeburg sSe1 und selne
Präbende Samıt dem Vizedominat durch auf oder S0000 Relr) erhalten
hätte. Er selbst SEe1 fromm, doch VO  z} seınem Schwager Johann Levin VO  - Ben-
nıgsen bisher regiert, auch einem Hxzess MIAIT Tanzen aufm Hause Schlan-
stedt) 03 vorführet, dergleichen IN Bacchanalibus bei den Heiden begangen SEIN,
nıcht aber IN des ITeruct] @N Prognostico Anno 636, CAP 3) VOM Sommer
gefunden und gelesen werden mochte. Von deren Compagnatj Achim DVDON Veltheim
erschossen, Franz Leopold VON Dorstadt, beede Domherren‘®  }  » gestorben. Davon
Meldung hei dem 20 ANZEZOZENEN Akten, sonder Zweifel geschehen ISE.

Arnstedts Wıtwe verstarb GCESE Januar 1670 un wurde ©
dorf bestattet. Drei Kinder der Eheleute VO Arnstedt sind bekannt: TaSs-
INUus Christian 71706) Erbherr auf Otzdorf un Barleben, Domdechant
Magdeburg O Anna Elisabeth VO Haus:; Anna Margareta
(* Halberstadt 249 — 2.10.1625, +Neindorf bei Oschersleben

Rammelburg Z.6.1651 Ludwig VO  . der Asseburg Erbherr
auf Neindorf un Peseckendorf); Ilsa idonia (* Otzdorf bei Döbeln

1630, + Fischbeck 10:5.1/01: Stiftskirche 6:1701); Abtissin des Stifts
]

100 Wegen ihrer Kinder siehe Die Leichenpredigten des Stadtarchivs Braunschweig WwIe Anm
7)) 1) (152 Anna Marg. 1625—-1680) und (128 Ilsa Sidonia
=Der Sohn Erasmus Christian findet sich den Domdechanten bei bel
Stiffts-, Stadt- und Land-Chronick (wie Anm 45), 567

101 Die Kunstdenkmale des Kreises Alfeld (wıe Anm 85), IL, 3f. (9 Grabplatte MmMIt Aur teil-
welse lesbarer Inschrift)

102 Wie Anm
103 Dehio Handbuch Bezirk Magdeburg (wie Anm. 759 367 Schlanstedt/Kr. Halberstadt.

Über dem westlichen Rundbogenportal der Durchfahrt das VO Arnstedtsche Wappen VO  e}
616

104 Nıchrt 1im Halberstädter Dombherrenverzeichnis VO 1636 (wie Anm 86)
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evin Kaspar VOoO  - Bennigsen (1625—-1691)

Als Sohn des Halberstädter Domkbherrn Johann Levın VO  . Bennigsen
(1582-1643) wurde Levın Kaspar Halberstadt Pfingsttag 1625 DC-
boren. Zunächst empfing CI Privatunterricht un besuchte seIit 1643 die Unı:
versität Rinteln!®>. ach dem tudium hielt Levın Kaspar sich urz daheim
auf, LTrat ann als Fähnrich in das Regiment seines Schwagers, des Oberst
dam VO Hacken!® un wurde ach rel Jahren Leutnant. Als solcher hat
auch seines Schwagers Nachfolger Oberst Bollsewin (Boldewin) och
eine Zeitlang gedient. Endlich hat Levın Kaspar seinen Abschied SCHOMUINCH,
im Liebfrauenstift Halberstadt se1in Klosterjahr verbracht un SE danach
ein Kanonikat erlangt. Auf Anhalten seiner Mutltter hat GE den Wounsch, wIlie-
der Kriegsdienst suchen, 1652 aufgegeben un siıch der Verwaltung seiner
(Jüter gewidmet.

1655 verlobte Levın Kaspar VO  @D' Bennigsen sich mMIt Augusta Anna VO  .

chloen gCHh Gehlen, der Tochter des königlich dänischen Generalleutnants
Kurt Platen Schl Die Eheschließung wurde 10 Juniı desselben Jahres
auf dem Hause Banteln feierlich vollzogen. S1e starb bereits November
656 Hinterlassung eines Sohnes Johann Levın. Wahrscheinlich han-
delte sich bei iıhm den Johann Levıiın VO  b Bennigsen, der 1686 als Deut-
schordensritter aufgenommen wurde un 1689 auf Morea Peloponnes) 1im
Kriegseinsatz die Türken starb. Seıin Vater Levın Kaspar hatte schon
1 * Januar 1659 Winsen/Luhe eine zweıte Ehe geschlossen MmMIt Sabine
Margarete VO Hauss, der Tochter des Kaspar Heinrich V, H des Herzogs
Christian Ludwig Celle SCWECSCHCH Rats un Oberhauptmanns des Amtes
Wınsen. Der Jahre währenden Ehe CNISPTOSSCH fünf Söhne un sechs

105 Die —_  nachfolgende Beschreibung des Lebens und Wirkens des beruht, falls nichts
anderes vermerkt worden IST, auf der Leichenpredigt des Johann Melchior ((ötz 1n Hal-
berstadt: siehe Die Leichenpredigten wıe Anm. 7)) [ 240f. (374; ach Stadtarchiv
Braunschweig HIX, 190, Nr. Z# Wegen des Sohnes Johann Levın als Deutschor-
densritter siehe Segeband VO  j Henninges: Ahnenproben VoO in den ren 0138
in die Deutschordensballey Ober- und Niedersachsen aufgenommenen Deutschordens-
riıttern als Grundlage für die Ahnenforschung. In Norddeutsche Familienkunde, 1981,

165 ıe Angabe, dass der Sohn Kurt Plato uch Domdechant Halberstadt DC-
se1l (vgl 95  (9) Bennigsen”, WI1e€e Anm 7 9 174) ISt falsch

106 Mitteilung des Reg.-Rats Henning VO  3 Reden +4989) nach dem Tagebuch des Erich
VO  ; Lenthe (1597—1683), dass des Levın Kaspar VO Bennigsens Schwester Anna Marıa
Banteln 8.3.1641 den Oberst dam von Hacke geheiratet habe
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Töchter. Von ihnen selen 1er erwähnt die Söhne Kurt Plato(* 1663,
719.9.17146) hernach Herr auf Gronau un Dötzum SOWIe fürstbischöflich
hildesheimischer Schatzrat (seit5 auch ZUFE katholischen Kır-
che übergetreten; ferner Gerhard Ludolf (*um 1675, Hachenhausen 1726

Banteln, Kıirche), Hauptmann im kurfürstlich braunschweig-lüneburgischen
Uragonerregiment Bülow. Die Tochter Augusta Anna verheiratete siıch (vor

mMIt Maxıimilian Ludwig VO Röss1ing, Herrn auf Rössing, Osterwieck
un Berßel, auch Dombherrn Halberstadt!®

Levın Kaspar VO  - Bennigsen hatte 1662 eın Kanonikat des Domstifts
Halberstadt erlangt (Possession gegeben ulı „bei welchem geistlichen
Stande GT seine Person dermaßen 5öblich un exemplarisch aufgeführet, ass  5
das Domkapitel iıh ach dem AÄAmtitsverzicht des katholischen Domdechanten
Johann Adrian VO  a Wendt 1679 zZu Nachfolger „einmütıg erwählet, wel-
chem hohen Amte E den Novembris darauf MIt gewöhnlichen un bei
uUuNnserm Stifte 1ın statutIis versehenen wohlhergebrachten Zeremonien einge-
führet, nıcht weniger Anno 1683 VO  ] dem Capitulo Beatae Mariae Vırginis
Z Propst gedachter Kirchen erwählet worden. Diesen beiden AÄAmtern hat
der 1in Gott ruhende Herr Decanus miIt solcher Dexterität, Ireue, Fleifß, Sorg-
falt und Liebe ZUTLC Gerechtigkeit vorgestanden, BÜNS beide, sowohl das ohe-
als Kollegiatstift, seiner FESPECL. Regierung un Vorstandes länger,
Gott gefallen hätte, genießen moOgen. E3 Die Gottesfurcht hatte In des
Herrn Domdechants Herzen einen festen Sitz Die Liebe Gott
und seinem Wort welche ih fleißiger Besuchung der Predigten, Betstun-
den un Hausandachrt triebe) Wr seine tägliche Bemühung.“

Anfang Juniı 1691 hatte sich Levin Kaspar VO  e Bennigsen „aut seine im
bischöflichen Stift Hıldesheim belegene (Güter un: VO  e dar dem Sauer-
Brunnen ach Pıermont“ begeben. Danach hat sıch, „eIn Geschwür durch
Würkung gedachten Brunnens auf dem Rücken merken lassen, SE
krank auf seine Güter un VO  3 dar den Julii hieher auf Halberstadt bei Sar
schlechter Leibesdisposition geführet worden, Iwo der Schwulst un die da-

107 Lücke, Justus: Die landständische Verfassung 1im Hochstift Hıldesheim.Hildes-
heim 1968 Quellen und Darstellungen ZUr Geschichte Niedersachsens, 73) 1771108 Eine Oblatendose (Halberstädter Beschau In der ev.-lurch. Kirche Rössing welst
diese Eheleute als Stifter Aaus Die Kunstdenkmale des Kreises Springe, bearb VO  - He1-
HGE Jürgens, nol Nöldeke oachim Frhr. VO  e} Welck, Hannover 941 Die Kunst-
denkmale der Provınz Hannover, Bd 29>, 1/8, Nr. 13)
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her entstehendeln) Schmerzen derma{fsen ZUSCHOMLMCN, A4SS GT nıcht LLUTL

bettlägerig worden, sondern der Medicorum un des Wundarztes Hän-
de siıch begeben mussen, inmaßen annn VO  ] den hohen Angehörigen alle
dienlich ersinnliche Hülte sowohl bei einem hiesigen Medico und Chyrurgo
als auch den weltberühmten Doktor Meybaumen VO  = Helmstedt IST gesuchet
worden.“ Als jedoch Levın Kaspar bemerkte, A4SS die leibliche Kur nıcht
schlug, hat sich 1n se1in Schicksal ergeben, sich 18 Juli „mMIt dem heili-
scCH Abendmahl versehen lassen, welches wiß herzandächtig mıiıt wahrer Bufse

un darauf se1in Leben und Sterben den allweisen Händen (iottes
ergeben übergeben” (SOtt hat „iıhn nıcht LLUTL bei gesunder Vernunft bis Z
seligen Abrücken erhalten, sondern auch ach christlicher Vorbereitung, ab-
geschickten eiferigen Gebet und erteilten oroßen Kirchensegen MmMIt einem
recht merkwürdig-seligen Ende Julii abends zwischen un: Uhr
väterlich angesehen, seines Alters 1im Jahre.” Sein Leichnam wurde

Oktober 1691 abends 9RUUE christ-adelichen Zeremonien “ beigesetzt un
folgenden Tage „bei stiller Traur-Versammlung 1n gedachter Hoher Stifts-

Kirchen A4US aufgegebenen Leichentexte Apokal. I Vers vorgestellet VO  a

Johann Melchior (Giötzen.“
Vor seinem ode hatte Levın Kaspar VO  ; Bennigsen och „VOonNn den Se1n1-

scCh begehret: Man solle iıh mıt blofßen Haupte 1n seinen Darg, se1in FOL Samı-

IMeTt Barett aber seinen Füflen legen, anzudeuten, CI achte sich ‚WAarTr aller
Kronen, die ıhm (jOtt gegönNnet, unwürdig, doch wolle MmMIt blofsem Häup-

VOT seinem lieben (;Gtt erscheinen, seiner ( üte un: Barmherzigkeit
freistellende, WI1e CI ihn Christi Willen 1n Jener Ewigkeit bekrönen wolle  CC
In der Leichenpredigt heift obendrein, A4SS CI sich seinen Ehrenämtern als
Domdechant un als Propst des Liebfrauenstifts (BHelUl un unverdrossen DC-
widmet habe, „dass sich fast mehr in der Kapitul-Stuben als seiner Woh-
NUNg; fast mehr des Stifts als selines hohen Hauses Wohlfahrt bekümmert,
finden lassen, das 1St eine offenbare un bekannte Sache Gottselige Vorsich-
tigkeit un edle anftmut die beiden Säulen, darauf se1ın geistlich Reg1-
mMent bestund. Gerechtigkeit WTr se1in Kleid, das GI: ANZOB;, un das Recht seın
Hut, damit sich deckete. Er j1e(s seinen Eıd. den (3Ott un einem hoch-
würdigen Domkapitul geschworen, allezeit VOT selinen Augen se1in un suchte

beiderlei Religionsverwandten, daraus hohes Stift bestehet, ein
Vernehmen erhalten. Er gab willig Audienz, hörte jedermann, auch

ATIMMe un geringe Leute un 1ef nıcht leicht jemand traurıg VO  . sich
gehen.- Hernach steht ın der Leichenpredigt och ABr stehet der Zahl



Von Kanonikaten UN: Präbenden zwischen Hildesheim UNMagdeburg 65
der Auserwählten 1im Hımmel, hat seinen weilßen Chorhabit mIt dem weilßen
Kleide der himmlischen Zierde, seln FOLT Barett aber miIıt der himmlischen
Lebenskrone verwechselt.

Wahrscheinlich hatte schon se1In Vater Johann Levın VO  e Bennigsen
71643) die halberstädtischen Güter Emmeringen un Neubrandsleben (jetzt
Teile der Stadt Oschersleben) erworben, weıl seine Söhne Levin Kaspar Un
Erasmus Dietrich diese (süter Je ZUrF Häilfte besaßen.

Johann evıin VOoO  = Bennigsen (1620—-1703)
Als Sohn des 1623 hingerichteten Jakob VO  - Bennigsen““”, des Kanonikus des
Halberstädter Liebfrauenstifts, fehlte dem Johann Levin ıIn den entscheiden-
den Kinder- un: Jugendjahren der Vater, blieb ihm H: die fürsorgende
and der Mutter, Dorothea Agnes VO  3 Dorstadt, einer Tochter des Beth-
INann 565161 Erbherrn Nienburg/Saale un Halberstadt, un
dessen Ehefrau Elisabeth, Tochter des Karsten chenck A erbgesessen auf
Flechtingen bei Haldensleben un Denstedt bei Weimar, un dessen Ehefrau
Katharina VO  z Bülow*19

Johann Levin VO  ] Bennigsen un: dessen Bruder Bethmann Franz
der 1677 als Komtur des Deutschen Ordens Uuro bei

Zerbst bezeugt ISt, wurden als Studenten der Universität Helmstedt einge-schrieben 25 August 640 (?Johann Levin nochmals
bzw. Mai 642111 ach dem Studium und dem vorgeschriebenen Kloster-

109 Vgl Anm 94—99
110 Die Leichenpredigten wIıe Anm Z E 620f.
8 Die Matrikel der Universität Helmstedt WwIıe Anm Hildesheim LIOÖ E

113 Semester 1 640IIL, Nr. 95 Johann Levın B) 25 116 Sem 1642, Nr..
Johann Levin Jun.) (1 Sem 1642, Nr. 46 Bethmann BAanz B.) L668
nahmen der Beisetzung des kursächsischen Generalleutnants 'olfChristoph VoO Arnim
in der Stadtkirche Pretzsch bel Wittenberg teıl Magdalene Sibylle VoO  . Bennigsen,geb VO  } Wallwitz, und ihr Ehemann Johann Levın, Komtur des Deutschen O__rdensDommitzsch Die Leichenpredigten WI1Ie Anm WE 13 ÖS; Nrn 51 30) Über eine
ehem Zugehörigkeit ZU Dit Orden ISt 1in allen Schriften ber Johann Levin
nıchts enthalten. eın Bruder Bethman Franz (71686) 1St 677 als Komtur des Dt
Ordens Buro nachzuweisen.



Jürgen Huck

Der ZUum Subek:Al ufseführfe
JUBILARIUS,D ZBeyland

‚SHUrdige4 ‚EHoHlgeBoHrAE
»

S%.
>) 2 (} OD (3  n  51  Dn

De \ CIM /
SEHUrfückl, ur KaCHhfeln

JOHA DES I1
B beflalt-gewwefenerSlortwurdigfice  endfens  G ammer -

DAr Sr  f  berfferF Capıje@larıs, Senior, Schola fterun®d ]Manfe0w
Hoh-meritirender AB  E  Ü&  m..wV. Stiffts-KirchenU

Ylachdem derfelbe
YXt3.SMNonats Februarüigegenivdrtigen3fen erlaffen/  zahres 83Sabr DUreinen feeligen intrift diefe  1gfeit DEr

Dden7. delichenCeremonien in edachter DomeKırLF mnm  41 feinfKuh-Kdmnerlein benacIC
DHezeUHUNGE (Huldigften des  t und vorgefl erge‘Devotion

Mag Frid. Sorymanın/ Pait, Prim. ad D Johann,
c nigsreuß.GoniclHen SDruckeren.

3E

jahr dürfte Johann Levın wahrscheinlich MIt Hılfe SC1INCS sehr geachteten
etters Levın Kaspar VO Bennigsen ebenfalls CI Präbende des Halber-
städter Domkapitels erhalten haben Johann Levın hatte, als 1 Halberstadt

Februar 17053 verstarb un März ST christ adelichen Zeremo-
161 gedachter 1Iom Kirchen SC1IN bereitetes Ruh Kämmerlein beigeset-
TT wurde ) Halberstadt CIHC ZUuULEC Laufbahn hinter sich gebracht { Iıie ihm
VO Magıster Friedrich Kornmann, ASt TI ad St Johann, gewidmete
Trauerschrift INIL Gedicht iıh Kammerherr des Johann Georg 11 Kur-
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Jet einem Dalnen-Bauym dı  16301 die durh Öie veige Safte  Leibesi KrSaftdiß gunm Dalmen-Daum durch  imachbheit als ein Cheil d  gumLebens- Ziel fich Frifd_%)1@ ßard%%?a?b?als ein Cheil DCS MltersfaumBeehrke aD  eben ASCI/ die fohoch IDAL genaB Dder

SiunDeun Uber fl  1 aro eı
mel Er nach Srifft Vergnügen/31g Sahr s einCANODemagroßfenÖgedient/ iDErD JUBILARTUS,Yiun Ddiefe A}  szeit beftandauff ztveyenON

sauff STiNNeruNG/ Das Ergangne tben
Ooffse

fürsten VO  . achsen (1656—1680) der Domkirche Halberstadt
„hochansehnlicher Capitularis, SenI10or, Scholaster un Jubilarius, WIC auch
hochmeritierender ’raepositus der Stifts Kirchen St etr GE Paul auf
Banteln, Bennigsen un Leipnitz Erbherr‘ KL Im Trauergedicht heißt CS

gesichts SC1NCS Alters VO  e Jahren anderem

152 Niedersächsische Landesbibliothek Hannover: Leichenpredigten Cm Zeitweise dürfte
Johann Levin uch Magdeburger Domkapitel ı1iNteressier SCWESCH SC1IN; vgl Anm. 141
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„Preiswürdge Lebens EeIt die InNnan allen /eiten
Von alter teutscher Ireu beständig sah begleiten
[Das Herze legete das Wort dem Munde CIM

Und mufste bald die lat des Worts Gefährte SC1IMN

VWeiıter wird Gedicht auch SECSAHT
„Und ob der Leib verwelkt, wird dessen Tugend Schein
Und grofßer Namens Ruhm doch Blüte SC

Mulfß gleich das hohe Stift den Senior verlieren,
So wird dessen Lob doch Munde führen
Verlieret Halberstadt CIM Bild der Redlichkeit,
Wırd solcher Tugend Ruhm doch leiben jeder EeIt

Z Elbenau Amt (Gs0mmern hatte Johann Levın VO Bennigsen 1653
die OIt 1628 geborene Magdalena Sibylla VO  . Wallwitz, Tlochter des kur-
sächsischen Oberforstmeisters Georg Andreas un der Anna Elisa-
beth Spitznase, geheiratet  9 Aus der Ehe QSINSCH hervor Jakob Franz

| 12 Vgl die Leichenpredigt für Hedwig Elisaberth VO  —_ Rochow 421  X die MIt Jo-
ann Levın VO Bennigsens Schwager Wolf dam VO  . \a ]]WITZ (00 IL Marıa Polya Frein
VO  —- der Löben), Oberforst- un! Wildmeister der Amter Belzig, (Gsommern und Elbe-
Nau Die Leichenpredigten WIC Anm Y 6, 3325 (5380)
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(*Halberstadt 1654, Bennigsen kaiserlicher Oberstleutnant,

Maı 1683 Charlotte Amalie VO  S} Melville; Wolft Erich 57
Bennigsen 1:1736) Herr auf Bennigsen, Arnum, Leipnitz, Schneidlingen

un! Domwmitzsch, kursächsischer Geheimer Rar und Hofrichter Wıtten-
berg, Leipnitz 7.6.1698 Charlotte Eleonore Vitzthum VO  z Eckstädt
(1682=-17/47/)

Als 1671 miIt Jobst VO Bennigsen die ältere Linıe seines Geschlechtes auf
Bennigsen 1im Mannesstamm erlosch, übernahmen die Vettern der Linıe Ban-
teln die Lehngüter Bennigsen und Völksen11+ Durch Teilungsvertrag der
Brüder Levıin Kaspar un Erasmus Dietrich VO Bennigsen mıt den Brüdern
Johann Levın (*1703) un Bethmann branz ELW (T ETW:; den Söhnen
des Jakob 71623) gelangte Bennigsen NUu. die letztgenannten Brü-
der un ann ach Ableben des Bethmann Franz SAaNZ dessen Bruder
Johann Levın.

Im Dreifßigjährigen Krıeg klagten die Hinterlassenschaft des
Karsten Werner VO Dorstadt Emersleben, Nienburg/Saale un
berstadt der Halberstädter Domhberr Johann Levin VO  . Bennigsen als Erbe
seliner Multter VO  } 1634 ebenso WI1e die verwıtwete Juliane Sophıia Edle
rau VO  ' Plotho, geb VO  D Spitznase-  2  . Der Prozess ZOS sıch bis 1ın das
1:8 Jahrhundert hinein und endete erfolglos.

Unangefochten aber blieb Johann Levin VO  b Bennigsen ach 1671
schliefßlich als Angehöriger der Jüngeren Lıinıe selines Geschlechtes 1im Besıtz
des Stammgutes Bennigsen. Hınzu kamen ann och die (Giüter Schneidlin-
SCH VO Fürstbistum Halberstadt und Leıipnitz (südöstlich VOoO  } Grimma/
Sachsen), die auch se1n Sohn Wolf Erich #1736) och besafs

114 Huck Die VO Bennigsen (wie Anm 78), 11£
115 LHA Magdeburg: Findbuch des Reichskammergerichts 1mM Landesarchiv Magdeburg

Landeshauptarchiv Buchstabe A Magdeburg 1997 Veröffentlichungen der Staatl.
Archivverwaltung des Landes Sachsen-Anhalt, Reihe AJ 4 205£ (Nrn 236237
Rep.A53, e D: Nrn 351)
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Erzbistum Magdeburg
Erasmus VoO  - Bennigsen (1593—-1647)

Als Sohn der Eheleute Johann VOIN Bennigsen 71618) und Marıa VO  ] e
telde (F wurde Erasmus Juni1 1595, wahrscheinlich Banteln, DE
boren116 und in der Taufe ach seinem Girofsvater Erasmus VO  ] Bennigsen
#1567/) benannt. ‚Sobald CT EeLWAaS ZA1 Verstand kommen“, haben iıhn seine
„Eltern ZULC Schule und sonderlich Begreifung der Capıtum pletatıs
|Hauptregeln der Frömmigkeit| gehalten ” Schon 1600 soll der Vater den Eras-
I11US und dessen äalteren Bruder Johann Levın (1582:1645) den nachmali-
SCH Halberstädter Domherrn, ach Helmstedt geschickt haben un! VO  - Jer
angeblich 1602 für el Jahre ach Hildesheim in die durch den Rektor Magıs-
ter Heinrich Gödeken geleitete Schule. Die Brüder Johann Levıin und Erasmus
wurden aber GTSE April 1602 als Studenten der Universität Helmstedt
eingeschrieben *. Des Erasmus Einschreibung als tudent der Unıversität Mar-
burg erfolgte bereits 1603 nıcht EIST 1605, WI1e ıIn der Leichenpredigt VO  '

648 behauptet wurde 608 soll Erasmus für rel Jahre In das 1610 AIN der
Lateinschule Stadthagen (Grafschaft Schaumburg) hervorgegangene Akademi-
sche Gymnasıum gekommen se1ln; enn (6E: habe ‚sonderliche Uust un Belie-
bung gceLragen, nıcht allein seline studia fortzusetzen, sondern auch darbei ELW

sehen und sich versuchen ach dem Exempel Ulyssis.” So se1 annn
auch 1612 .neben Herrn Erichen Von LentheZauf Lenthe, hernach
Hofrichter Hannover| un: Herrn ermann VO  E Hundelshausen in Frank-
reich gezogen, begleitet VOoO Hofmeister Dr Jur. Henricus Kivid, und ‚WL

rel Jahre lang und auch in den umliegenden „Urtern als Genf, Sedan und der-
gleichen MIt sonderbaren Nutzen zubracht“, selne Studien „fleißig getrieben
un bei berühmten Leuten sich bekanntgemacht, “ WI1eEe das Zeugnis des in Eu-
LODa berühmten Jurisconsultus Anton Faber auswelst, der 1612 „1N seine Philo-
thecam“ geschrieben: „Non eSst vivere, sed studere vita.“

116 Wenn nichts anderes vermerkt, diente als Quelle ZU nachfolgenden Lebensbild die 1-e1=
chenpredigt, siehe Die Leichenpredigten (wie Anm E Bd 1n 239f. 373); ach Stadt-
archiv Braunschweig L  9 67, Nr. 55

E Dr Vgl Anm
118 /i\mmermann: bum (wie Anm 6 ’ © 168 Z149
119 Ulrich: Studenten ALWATS Anm. 6 9 247
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ach SsSCINeN Lehr- un Wanderjahren MItL weitgebrachten tudien un
dem Erlernen unterschiedlicher Sprachen begann die eigentliche beruf-
lLiche Laufbahn des Erasmus VO Bennigsen So wurde CI Oktober
614 Kapitular des SCIE 1564 säkularisierten Fürstbistums Naumburg, 1616
Kanonikus un Kapitular Zeitz un 623 Naumburg auch Scholasti-
CUS Im Januar 1628 benannte das Naumburger Domkapitel den Erasmus für
CINeEe Stiftsratsstelle Zeıtz, durch den Kurfürst VO  e] achsen un
Burggrafen Magdeburg bestätigt wurde. Gileich anschließend wurde Tas-
INUus ZU. Stitftsdechant Zeitz erwählt und eingeführt. Aprıil 1628
folgte die Whl ZU Domdechant VO  > Naumburg un die Einführung
nächsten ag Schon Maärz 1629 wurde Erasmus ZU Propst des Stifts
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Zeitz gewählt, sodann ach e1nst1mm1ger Wahl VO Aprıil un kur-
sächsischer Bestätigung als Präsident des Stifts April eingeführt.ber des Erasmus VO  e Bennigsens Wirken heiflst S „Ferner 11ST
der Herr Senilor Anno 1635 der Primat-Erzbischöflichen Kirchen allhier
Magdeburg Capıtularis worden, gleich domaln, WIC och alles dieses Orts

confusione gestanden, do 1: annn als C1IN tapferer erfahrner Stiftsherr
sich dieses Staats MIt aller Ireu un unverdrossenem Fleiße also
ANSCNOMMCN, A4ss durch göttliche Verleihung ET denselben müglichst wieder

Ordnung bringen helfen Ende 638 gehörte Erasmus
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Gesandtschaft, bestehend AaUus dem Kanzler und Räten des Erzbistums Mag-
deburg, die der Administrator August HMerzog VO  z achsen Z Niedersächsi-
schen Kreistag In Lüneburg reisen 1ef8 un die siıch VO OQ2=2)] Dezember
Hiıldesheim aufhielt!?9 641 wurde Erasmus Senilor des Magdeburger Dom-
kapitels un hat das Senlorat 95 seinem sonderbaren Nachruhme“ verwaltet.

Erasmus VOoO  3 Bennigsen Wr Mitlehnerbe selines 618 verstorbenen
Vaters Johann auf Banteln. Am 31 März 1647 bekannte August HMerzog VO  ]
achsen als Administrator des Erzbistums Magdeburg Halle, DÜNS das
Domkapitel iıh gebeten habe, den Erasmus MIt des Joachim VO  ] Casse]
heimgefallenen Giut Bardeleben belehnen, nachdem das Domkapitel 6S

Erasmus verkauft hattel2!
Am Sonntag STO miıh j 620 hatte Erasmus VO  - Bennigsen Jungfer del-

heid AÄnne, die Tochter des Heinrich VO  ; Amelunxen, geheiratet un „auch
christ- und adelichem Gebrauche ach das Beilager uf dem Hause Amelun-
O südlich VOoO  . Höxter) gehalten. Diese Ehe dürfte dadurch entstanden
se1n, Aass des Erasmus ältere Schwester Anne ın CESTeTr Ehe verbunden Wr mit
Jobst VO  > Derental 1n dem NUur wenige Kilometer VO Amelunxen entfernten
Natzungen (nördlich VO  ; Borgentreich)*““. In der Ehe Bennigsen-Amelunxen
wurden folgende Kinder geboren: 1621 Juli (— Aug Marıa Sophia

2.3.1640 Georg Heinrich VO Bernstein)*; 627 Jun1ı 28 (— Juli
Margareta Judith 641 Okrt Hans Heıinrich Stammer); 623 September

(— Okrt Johann Heinrich!?* Halberstadt 1624 Febr 3, Dom-
kreuzgang In der Ecke beim hor 1624 März 1624 Dezember 28 Anna
Elisabeth (Nottaufe, 7 Naumburg 625 Maı I; 1im alten hor des Noms)

120 cCta bellorum Hıldesiensium. Tagebuch des Dr.. Conrad Jordan VO  > 614 bis 1659, bearb
VoO Hans Schlotter, Hans-Werner Schneider und Heıinrich-Jobst Übbelohde, Hildesheim
1989 293

121 Magdeburg: Rep Cop Nr. 53, 74b Dabei nachträglicher Vermerk, dass das Gutden Schradern erkauft se1 und diese damit 1658 elehnt worden selen.
122 Vgl Anm 126 Wegen der VoO  - Amelunxen sıehe Müller Landesaufgebot (wie Anm

263 4)
123 Wegen der Töchter Marıa ‚Ophia(00 VO Bernstein) und Margareta Judich (0O VO Stam-

mer) siehe Anm L61=165
124 NHSH Cal Br. 15/261 Erasmus SOWI1e die Vormunde Wulbrand Georg Bock VO W ül-fingen und Kaspar VO Ilten
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Des Erasmus Ehefrau verstarb Magdeburg „nach schwerem Fall
Z Januar 644 un: wurde folgenden 25 Februar ETW:; 1n der Mıtte des
sudlichen Seitenschiffs des Domes beigesetzt. Hıer 1im Fußboden erinnert
SIE och die schlichte Inschrift: FRADENS OMHMH.. BENNIGSEN ANNA
AMELUNKXEN, 644

Erasmus selbst SCYNELE das Zeitliche Naumburg Junı 1647 un
wurde Februar 1648 „LUu Magdeburg In der Domkirchen christlich Z7A8E

Erden“ bestattet. Vorher aber StrItt sich das Domkapitel och Februar
1648 des Grabkaufgeldes. uch des Erasmus Ehefrau ware ohne Lah:
lung der 200 Taler 1n den Dom gelegt worden‘!?> In der für Erasmus VO  —_

Bennigsen gehaltenen Irauerpredigt würdigte der Domprediger Dr. Reinhard
Bakius des Verstorbenen Leben und Wirken. Darın wurde der Verlust des e1IN-
zıgen Sohnes 1im ZArten Kindesalter hervorgehoben un nıcht wen1ger, A4SSs
Erasmus „bei dieser Jlangwährenden Kriegesunruhe viel Schadenss, Abnahme
un Plünderung, Ja Ööfters Leib- un Lebensgefahr” gelitten. Dann hätte SE

sich 1im Januar 647 VO  - Rammelburg (westlich VO  . Mansteld), einem Besıtz
sel1nes Schwagers VON Stammer, bei schwacher Gesundheit (Geschwulst, lie-
derreifßen, Kopfschmerzen USW.) ach Magdeburg führen lassen. Als GT sich
ann ELWAaSs besser befand, hätte sich in wichtigen Kapitelsgeschäften ZWE1-
mal ach Halle begeben, wodurch sich se1ın Zustand wieder verschlechterte.
Dennoch reiste CT auch och ach Naumburg, Al bettlägerig wurde un

chmerzen der Miılz und der wieder aufgeflackerten Geschwulst litt.
Zunehmende Mattigkeit führte annn den Tod herbe!.

Schliefßlich wurde iın der JTrauerpredigt och des Erasmus VO  3 Benn1g-
SCMHNS kirchlicher Haltung lobend gedacht. Er S@1 andächtig SCWCESCH,
hätte sich 99 gebührenden Zeıten zu Beichtstuhl und hochheiligem
Abendmahl funden und die Predigten jederzeit mMIt Fleiß besuchet.“ Sehr
sorgfältig un eifrig hätte Erasmus seine Amter verwaltet un die Geschäfte
der verschiedenen Stifte besorgt. „Wıe ihme ann Gott eine stattliche facun-
1am ‚überzeugende Redeweise], 11 trefflich Gedächtnüs und tapferes Judi-

Z Magdeburg: Kep Cop 238, 23a 9.2.1698 un! 112b 25.6.1648 Neue Beob-
achtungen 1n der Domkirche Magdeburg (u etr. Grabung im Dom un Auffindungder Grabstätte des Domberrn Erasmus VO Bennigsen auf Banteln, 1648, und seiner Ta
Adelheid Anna, geb. VO  - Amelunxen), 1n: Geschichtsblätter für Stadt und Land Magde-burg, Jg 1876, 447
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cı1um ‚ Urteilsvermögen] verliehen. aher E auch eine Sache bald einnehmen,
solcher mMIt Flei($ nachdenken und, WasSs andere bisweilen MIt oroßer Mühe
expedieren mussen, schleunig un ohne Verdruss verrichten können. Gegen
seine Oberherren hat eif sich SELTCU, seine Herrn Confratres un Colle-
SaAS brüderlich, seine Verwandtel[n] guttätig, mıiıt ıhm gleichesStandes Personen freundlich, andere Leute gutwillig, seine Wider-
wärtige[n], deren 5F nicht wen1g gehabt, verträglich un allenthalben also CI-
wlesen, WI1eEe C585 einem frommen, ufrichtigen un ehrliebenden Manne ohl
angestanden. “ Deshalb sSe1 Erasmus „VOoN hohen Standespersonen mıiıt sonder-
baren Gnaden angesehen, VO  =, seinen Herrn Confratres un Collegis geliebet,
VO  - seinen Freunden geehret, VO  w andern wertgehalten un auch VO  e seinen
Widerwärtigen gerühmet worden, A4Sss CI alles Ungemach miIıt großer Geduld
verschmerzet un ZUTLC Rache SAaNzZ keine Beliebung hat.“

Anna Bock VOoO  - Wülfingen, geb VoO  ; Bennigsen
Ine ;ohl ältere Schwester des Erasmus VO  e Bennigsen Wr Anna, die ihren
ersten Gemahl Jobst VO  . Derental frühzeitig verlor un annn auf Haus
Banteln 25 Maı MD In zwelıter Ehe Wulbrand Georg Bock VO

Wülfingen (1590-1651) heiratete  126. Dieser WAar erbgesessen auf Elze Un
Gronau un ach dem ode selines Schwiegervaters Johann VO  e} Bennigsen618 gemeinsam mMIıt dessen Neffen Kaspar VO  - Ilten, einem Sohn der Ehe-
leute Dietrich (T26.7.1596) un Anna VO  a Bennigsen (72:5:1598) Vor-
mund für die Jüngeren Geschwister seiner Ehefrau Sidonie, Ludolf un
Hans Erich) geworden “

Aus der Ehe des Wulbrand Georg VO Bock mMI1t Anna VO Ben-
nıgsen 5: Kinder (4 Söhne un Töchter) hervorgegangen, die
bis auf ZwWel früh verstarben. Die Eltern überlebte NUur der Sohn SigismundLevin Von Bock ( Reinsdorf Di1e JTochter Katharina Marıa VO  -

126 Falls nichts anderes vermerkt, diente als
Bock Von Wülfingen, siehe Mag

Quelle die Leichenpredigt für Wulbrand Georg
P NHSH Br. 15/261

deburg: Leichenpredigt 159 Vgl uch Anm 22
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Bock 445 1645, Bedra 635 Johann Georg VO  3 Taubenheim 1 Mag-
deburg 1235 Erbsassen auf Bedra und Bentorf SOWIeE SenIlor der Primat-
Erzbischöflichen un hohen Stiftskirchen Magdeburg und Naumburg.

IIie Beziehungen zwischen den Eheleuten Wulbrand Georg VO

Bock und den VO Bennıigsen wurden ber die Schwägerschaft un Vor-
mundschaft hinaus och verstärkt. Erasmus VO  =>) Bennigsen (1593-1647),; der
bereits seIit 1614 Domberr Naumburg WALIl, ZOg höchstwahrscheinlich sel-
NCN Schwager Wulbrand Georg VO  =) Bock 1n das Domkapitel Naumburg
nach: enn Wulbrand Georg erhielt seine Naumburger Kapitularstelle
628128, als sein Schwager Erasmus schon Naumburg un auch Zeitz eine
gefestigte Stellung innehatte. 1623 wurde Bock ach dem Tod selines Stief-
Aters Johann Stats de Rasche 71623) dessen Nachfolger 1n der Pfandschaft
der oräflich VO  e mansteldischen Ämter Leinungen un Morungen.

Erasmus VO  - Bennigsen, der 1635 Kapitular der Primat-Erzbischöflichen
Kirche Magdeburg geworden WAal, sollte auch 1er wieder ern chritt-
macher selines Schwagers Bock se1n; enn dieser lässt sich als Dombherr
Magdeburg offenbar ach Verzicht auf seine Präbende 1m Domkapitel
Naumburg selit 637 nachweisen!?  9  M Im Domkapitel Magdeburg wurde
ber den Dombherrn Bock 1im November un Dezember 637 wieder-
holt verhandelt!% Dazu p  ’ A4sSss das Domkapitel Naumburg GFT

November 1637 ekannt at; A4ss Bock, Domberr Naumburg USW.,
ihnen erkennen gegeben habe, W1e das Magdeburger Domkapitel VO  3

Bock zwecks Empfangs einer mıinor praebenden un Erlangung einer Stelle
1im Domkapitel ein Zeugnis benötige ber se1in dreijähriges tudium un se1ın
Alter!!. Daraufhin wurde durch das Naumburger Domkapitel bezeugt, Aass
Bock gemäls seinen Statuten solche Zeugnisse erbracht habe, die jedoch eın
Opfer der schwedischen Plünderung geworden selen. /wel Tage spater

128 Laut Leichenpredigt, 4 9 angeblich schon 1621 Doch 27.8.1640 bezeugte das
Naumburger Domkapitel auf Bocks Wunsch, dass dieser eın Zeugnis ber seın Univer-
sıtätsstudium in Gießen S2627 überreicht habe und 9.4.1628 als Kapitular e1INn-
geführt worden se1 (  Z Magdeburg: Kep. Ör Tit Nr. 45) Vg Anm 131

129 In Bocks Leichenpredigt WwIıe Anm L26), 45 heifßt Cds Aass Bock seine Präbende iIm
Magdeburger Domkapitel bereits 1636 erlangt habe, Was offensichtlich falsch ISTt.

130 LHA Magdeburg: Rep Cop 234 (Magdeburger Domkapitelsprotokolle 1635—1640),56a 59a
131 Magdeburg: Rep BER SETE XX Nr. 43 16357 Nov. 12 Vgl auch Anm 128
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bescheinigten Naumburger Dombherren nochı A4SS Bock s VOH selinen JeT
Ahnen adeliches Geschlechts und rittermäfßigen Standes, echte un recht SC-
zeuget‘ sSe1 USW. Schliefßlich entsprach Bock, Nu als Magdeburger Domherrr,

Dezember 637 Halle den Statuten des Magdeburger Domkapitels
und versprach, lebenslang beim Augsburger Bekenntnis verharren wol-
len  155 Bocks eigentliche Vereidigung erfolgte GCEST 1n der Versammlung des
Magdeburger Domkapitels Februar 638134 Die Residenzpflicht
Magdeburg dürfte CS mIt sıch gebracht haben, A4ss Bocks Gemahlin Anna
VO Bennigsen siıch außerordentlich stark In der Verwaltung der manstfeldi-
schen Pfandschaft Leinungen un Morungen betätigte.

Während seliner Magdeburger Domberrenzeit War Wulbrand Georg VO  e)
Bock bemüht, sich besitzmäßig verbessern. So bat (1 den Domdechant
Rudolf von Bünau 71652) den Senilor Erasmus VO  - Bennigsen und das ÜDbri-
SC Kapitel, ıh und seine männlichen Erben mıt dem damals öden, unbestell-
TEn und verwusteten Beckers Hof Niederndodeleben (westlich VO  z Magde-burg) belehnen. Das geschah auch Februar 643135 Dieses Lehnguterwarb 1659 des Domkapitels Syndikus Dr. Jur. Joachim Reinhold Baufßse!S

Weil der Besitz des Magdeburger Domkapitels un insbesondere
die Amter Egeln un Athensleben (südwestlich VO  e} Magdeburg) infolge des
30-Jährigen Krieges außerordentlich rulniert Gebäude, Früchte USW.)
und das Domkapitel keine Anleihe erlangen konnte, die Lage der Ämter

verbessern, beschloss CS Dezember 1644, die beiden Ämter mIıt den
darin gelegenen Vorwerken 1ın sechs gleiche Teile schlagen un sich

135/teilen Dabei enttfiel das Vorwerk Etgersleben auf Johann Georg VO  .
Taubenheim und seinen Schwiegervater Wulbrand Georg VO Bock, die 1er
gleich den anderen auf den ihnen zugeteilten Gütern den Ackerbau bestmög-ich ım Gang bringen sollten.

132 Magdeburg: Rep Ula, Nr.
133 Magdeburg: Rep OT: i XXE Nr. 44 B1l 14 Vgl Anm
134 Magdeburg: Kep Cop 234 (Domkapitelsprotokolle), S la.
135 Magdeburg: Kep Cop _ 2U S. 167176 1643 Vgl Wulbrand Georg Bock VO  -Wülfingen: Geschichte der Bock VOoO  j Wülfingen (Hannover 1896), 192 156 fehlerhaf-

([es Regest). Vgl uch LHA Magdeburg: Kep. Cop 238 (Magd Domkapitelsprotokolle1648—1651), 603a 1531650
136 LHA Magdeburg: Rep Cop. 22i 83b—2844
137 Magdeburg: Rep U 9 AAr XAXXIVC, Nr.
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Wulbrand Georg VO Bock verstarb Magdeburg 1:3 Ma1ı
1651 als Domberr un Kämmerer der Primat-Erzbischöflichen Stiftskirche
sSoOwle als Propst der beiden Stifte St Petr1 GT Pauli Infolge seiner schlechten
Wirtschaftslage konnte Bocks Leichnam Grstf 1655 ach Elze überführt un
el Oktober 1655 beigesetzt werden. IDIE Trauerpredigt hielt dabei
Magıster Levın Urösemeyer, Assessor und Sen10r des stiftshildesheimischen
Konsistoriums sowle Superintendent un: Prediger Gronau. Insofern annn
seine Aussage nıcht den gleichen Wert beanspruchen WI1e eine derartige VO  eD)

einem Magdeburger Zeıtgenossen. Urösemeyer hob hervor, A4SS Bock ZuUerst

(ottes Ehre 1im Auge gehabt habe, ferner „ein Gewissen, wahre ( JOtISE-
ligkeit, Liebe des Nächsten, Beförderung des gemeinen Bestens, Vorsorge für
die bedrängte[n| Untertanen un Liebe, Armut und alle christliche Tugen-
“  en sich auch Recht un Gerechtigkeit in seinen Stellungen bemüht
habe In seinem Christentum IsSt CT die Zeıt seines Lebens sehr feißig
un andächtig SCWESCHL, hat die Predigten göttliches Worts un Betestunden
jederzeit fleißig besuchet un nıcht verabsäumet, sıch Z oftmaligen (76:
brauch des hochheiligen Nachtmahls des Herren auch mMIıt inbrünstigem
Gebet, vornehmlich aber bei dieser seiner langwierigen Krankheit ANSC-
halten, auch die Seinigen hierzu feifßig ermahnet.“

Bocks Wıtwe Anna VO  3 Bennigsen lebte hernach auf den stiftshildeshei-
mischen (G‚ütern der Bock VO  e) Wülfingen un IST zuletzt 28 März 665
bezeuet? . Es ISt unbekannt, und Wallllı S1E gestorben ISt.

Die furchtbaren Vermögensverluste, die die Eheleute Wulbrand Georg
VO  — Bock während des 30-jährigen Krieges erlitten, belasteten ihr Leben
schwer. So 1St in der Trauerpredigt für Wulbrand Georg auch die ede VO  e e1-
NerTr schweren Kreuzesbürde, „da ihme bei diesen VEIgaANZCNCNH schweren Krie-
gestroublen mannigmal sowohl Jenes als dieses Orts seine ansehnliche[n| (3
fer außerst rulnileret, ler Vorrat, Viehe un mobilia hinweggeraubet, auch
auf seinen beschwerlichen Reisen mehrmals durch Überfall der Parteien nıcht
en Geringes entwendet worden. Welche mannigfaltige schwere Incidentien,
auch vielfältige ausgestandene Amtsverrichtungen Sorge, Gedanken, Fleifß,

1358 Archiv der Bock VO  - Wülfingen Elze ABE, A44
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Mühe, Schrecken und Angst bei antretendem seinem Alter allerhand
beschwerliche Krankheiten un Zufälle verursachet, welche VO  e Tage Tage
ZUSCHOMMCN, WOSCHCH alle angewandte Kur un berühmter Medicorum
un ohngesparte Arzneikosten nıichts verfangen wollen“ us  z

IDIEGS Vermögensverluste der Eheleute VO  — Bock hatten /ABBE Folge, A4sSss sS$1e
dem schon erwähnten Schwiegersohn VO Taubenheim die versproche-
HER Ehegelder nıcht zahlen konnten. aubenheim versuchte deshalb wieder-
holt, Pfändungen selbst 1m Domkapitel Magdeburg) erwirken. Die ANSC-

Finanzen der Eheleute ührten dazu, A4SSs 1648 die Gelder
ZUuU Erwerb einer Präbende für den Sohn Sigismund Levıin 1m Domkapitel
Magdeburg ehlten!?.

1652 versuchte Ludolf Woulbrand Bock VO Wülfingen (1624—-1668) auf
Bockerode bei Eldagsen 1im Fürstentum Calenberg und in der Stadt Gro-
nau/Leine, durch Vermittlung der ihm finanziell verpflichteten Brüder Levin
Kaspar 71691) un Erasmus Dietrich VO  . Bennigsen 71681) für seinen
Sohn Johann ermann (* Bockerode 257 AL 165 eine Präbendenan-
wartschaft 1im Magdeburger Domkapitel erhalten!*0. La Levın Kaspar VO  =)

Bennigsen CIST 662 Domherr Halberstadt wurde, annn jedoch NUr seIn
Bruder Erasmus Dietrich der eigentliche Schrittmacher für Johann ermann
VO Bock In Magdeburg SCWESCH se1n, zumal Erasmus Dietrich Jer damals
auch schon Domberr WAarlr. Im Hinblick auf die erstrebte Magdeburger Prä-
endenanwartschaft urkundeten Bockerode Maı 1652 die (Guts-
nachbarn Werner VO Lathausen, Jobst VO  > Bennigsen, Johann Erich VO  }

Jeinsen und Johann Georg VO Ilten, A4SSs „der hochedelgeboren Johann Her-
INann Bock VO  3 Wülfingen VO  ; seinen acht Ahnen adeliges Geschlechts, echt
un recht geborn” (Benennung dieser Ahnen) Nal Am 20 September be-
scheinigte das Magdeburger Domkapitel sodann den Empfang der Statuten-
gelder, Aass der Prokurator stellvertretend den Eid abgelegt, Qr Johann Her-
Mannn VO  - Bock darauf immatrikuliert un iıhm aufgegeben worden sel, siıch
persönlich bis kommenden Oculi- Tag Fastensonntag stellen.
Letzteres eigenartig d weıl Johann ermmann VOoO  = Bock och eın

139 LHA Magdeburg: Rep Cop 238, 82a—-83b
140 Bomhard, Felix VOIl Beiträge 7U N E Geschichte der Familie Bock VO  - Wülfingen (Manuskript1928); 61£.; vorhanden 1Im Archiv Bock VO  = Wülfingen Elze
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Kleinkind WATL. Die erfolgte Immatrikulation betraf seine Anwartschaft auf
en Kanonikat MIt Präbende im Magdeburger Domkapitel. Johann erm annn
VO  b Bock kam jedoch MIe ber die Anwartschaft hinaus. So bekundete
och VOTL seinem frühen TIod (Bockerode 20 Maı 1690, „dass
GE schon Kapitular ware, WeEeNN nıcht der Fall MIt dem damaligen Bischof
dazwischengekommen, da ann ihre hochfürstliche Durchlaucht Branden-
burg qUuartam partem praebendarum vorweggenommen. ' In der Jat
blieb die 681 durch den Tod des Erasmus Dietrich VO  3 Bennigsen freigewor-
eCRne Dombherrenstelle für die kurfürstliche Quart vakant. Von den gleichzeitig
mIt Johann ermAann VO  z Bock CHNaNNTtCN Anwärtern stieg Johann Levın VOINl

Bennigsen‘“ 1685 Adus den inores ZULC Majorspräbende auf. och ach sel-
8 Verzicht darauf VO  e 1687 folgte ıhm annn eın VO  ' Heimburg.

Marıa VO  e Eilsleben, geb VO  — Bennigsen (1589—-1669)

Marıa wurde als Tochter der Eheleute Johann VO Bennigsen T71618) und
Marıa VO Gittelde 171654) August 589 geboren, ohl auf
Banteln  142 ID ihr Bruder Johann Levın VO  - Bennigsen (1582=-1643)
1598 als CESFGE seiner Geschwister 1in den Bereich zwischen Oker-Nordharz
un Elbe, ach Halberstadt, un se1in Bruder Jakob weni1ge Jahre spater eben-
falls dahin gelangt 1St; könnten beide S Kennenlernen ihrer Schwester
Marıa mit Johann Georg VO  ] Eilsleben ermöglicht haben Die Eheschliefßung
fand 1616 Da der Ehemann 1620 Hadmersleben verstarb, könnte
ß damals in der dortigen Burg als Amtmann des Domkapitels Magdeburg

haben!® Der Ehe ERNISTATMNINE Anna Katharina VO Eilsleben, die

141 Es MmMuUusste sich Johann Levıin (1620=1703) gehandelt aben, der zuletzt Senior und
Scholaster des Domkapitels Halberstadt WAal; vgl Anm 109 I5

1472 Alle Personendaten dCI' Eheleute VO  - Eilsleben und ihrer Tochter werden den Herren Reg.-
Rat HMenning VO Reden (71989) und Hans Mahrenhaoltz T) verdankt. Im Gräflich
VO  - Bennigsenschen Archiv Banteln Urk. A8) findet sich die Magdeburg
5.5.1623 ausgestellte Vollmacht des Johann Levın VO Bennigsen und seiner Schwester
Marıa, verwıtwete VO Eilsleben, für den Notar Magnus) Backhaus (sronau für ihre Ver-
LTeLUNgG die Gläubiger ihres Vaters Johann (sronau Maı NHSH
Cal.Or. Jan Ehevertrag).

143 Merfert, Walter: An Elbe und Saale, zwischen Hakel und Heide Sachzeugen der Vergan-
genheit eın Kunstreisebegleiter, Oschersleben 997 Beıträge ZUTL Kulturgeschichte der
Magdeburger Börde und ihrer Randgebiete, 1) 65ff. (Burg und Amt Hadmersleben).
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erImMmann Ludwig VO Haus auf Eimbeckhausen und Wunstorf heiratete  144_
Letzteres erklärt auch, A4SS Marıa VO  ) Eilsleben, geb VO  a Bennigsen, hochbe-
Lagl 29 August L669 gestorben und Wunstorf beerdigt worden ISTt.

Hans Erich VOoO Bennigseh 71674)

Als einer der Jüngsten Söhne des Johann VOoO  - Bennigsen stand GT ach dessen
Tod 618 Vormundschaft seiner Vettern Wulbrand Georg Bock VO  a

Wülfingen un Kaspar VO  e Ilten!®> Wenn auch ber seine Kindheit un
Jugend keine Nachrichten vorliegen, dürfte CT doch ogleich seinen alteren
Geschwistern sorgfältig CIZOSCH un gebildet worden se1in. Anfangs wählte GF

die militärische Laufbahn un Wlr 1639 eın fürstlich braunschweig-lünebur-
gischer Rıttmeister. Hernach wurde Hans Erich nıcht WI1e se1n älterer Bruder
Erasmus Magdeburg Domhberr aber iımmerhin Stiftsherr VO  w St Sebastian
daselbst. Es hat jedoch den Anschein, als hätte Hans Erich 1651 auch Inter-
CSSC einer Domhberrenstelle gehabt. Seine Ehefrau Adelheid VO  w Jeinsen
WAar eine Tochter der Eheleute Ludwig (T Eldagsen 262 1616 Un Mar-
garcta VO  3 Bennigsen auf Eldagsen un Gestorf un SOmIt seine SE del-
heid verstarb schon April 1639 Gıronau 1im Kindbett. Kinder sind
nıcht bekannt. Hans Erich VO  e} Bennigsen verstarb GTST August 674
Quedlinburg.

144 Die Kunstdenkmale des relses Springe Wwıe Anm 108), der Empore der Kirche
Eimbeckbausen hängen hochrechteckig beschriftete Wappentafeln der Eheleute VO.

Haus/von Eilsleben AaUs dem Jahr 1691 Mıngewlesen sel och auf eın Buch der Einnah-
INnen un! Ausgaben des Stifts Obernkirchen, das die Schaffnerin Anna Katharina VO Haus
1644 geführt hat (Hufschmidt, Anke Vom Leben in Stiften und Klöstern, ıIn del WwIıe
Anm P hier 100 un I02

145 Vgl Anm AA IDITGS Lebensdaten werden Herrn Keg.-Rat Menning VO Reden
(71989) verdankt. Wegen Hans Erich und einer Magdeburger Domkberrenstelle
sıehe Magdeburg: Rep Cop. 2385 (Domkapitelsprotokoll 621b Bıs 1943
befand sich 1m heutigen Nieders. Hauptstaatsarchiv Hannover die Leichenpredigt für
Adelheid VO Bennigsen, geb. VO Jeinsen (* Eldagsen 8.2.1607, T Gronau 4.4.1639

52 1638 Hans Erich VO  } Bennigsen; vgl Wiıilhelm Linke Katalog der Leichenpredigtenund sonstigen Personalschriften des Staatsarchivs Hannover. Nebst Ergänzungen ZUrLC
Nıedersächsische Familienkunde (Leipzig 1931
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Hans Erich VO  w Bennigsen Wr Mitbelehnter selnes Geschlechtes146
Jun1ı 1664 verglich siıch mMIt seinen Neffen Levin Kaspar un Erasmus

Dietrich VOINl Bennigsen, den nachgelassenen Söhnen seines alteren Bruders
Johann Levıin. Hans Erich gab diesen beiden se1in (Zut Gıronau und ber-
ahm stattdessen deren halberstädtisches Lehngut Emmeringen. Es folgte 1n
der Sache och ein welterer Vergleich Januar 1670 ach Hans Erichs
Tod gelangten die (Güter Emmeringen un Neubrandsleben seinen Neffen
Erasmus Dietrich VO  z=) Bennigsen 71681), dessen Söhne ann auf Banteln,
Emmeringen un Neubrandsleben salsen un Januar 1698 ıhr Erbe
teilten.

Erasmus Dietrich VO Bennigsen (T

Als Sohn des Halberstädter Dombherrn Johann Levın VO  > Bennigsen.
könnte Erasmus Dietrich ebenso WI1e sein alterer Bruder Levın Kaspar

(1L6251691) Halberstadt geboren sein!  47' ber Kindheit und Jugend oibt
keine Kunde Überliefert IST immerhin, ASS Erasmus Dietrich iın der Linı=

versität Rinteln bis 647 T’heologie studiert hatl48 und sSomı1t für sein spateres
Leben un Wıirken guL vorbereitet worden ISTt.

1656 schloss Erasmus Dietrich die Ehe mıiıt Elisabeth Sabine VO  ] Zerssen
(T ach AdUus schaumburgischem Adell*®? er Ehe CNISPrOsSsChH die Kın:z
der Levın Adolf (* L657, 4153.1716):; Hofmarschall Wolfenbüttel;: Ilse
Sabine (* 1658, Friedrich ermann (* 1661, Hannover 20 Ban-
teln, Kirche kurhannoverscher Schlosshauptmann Hanno-
ver‘  50; Joachim Ludwig Erich Ludolf£f Erasmus Student in

146 Sıehe 1m Gräflich VO  - Bennigsenschen Archiv I! Banteln: Akten PiB. Nr.. und
1670 PID, Nr. und RI3£, Nr.. (Vertrag zwischen Levin Adolf von Bennigsenund seinen Brüdern VO 6.3:1705 etr. Allodial- und Töchterabfindungen, uch AI0N den
Gütern Emmeringen und Neubrandsleben).

147 Vgl Anm
148 Wortinger, Die Studenten der Universität Rinteln, IB Mitteilungen der Zentralstelle

für deutsche Personen- und Familiengeschichte, Leipzig 1939; 59 H Ö Nr.
149 Die Daten werden ZTeil Herrn Keg.-Rat VO Reden (71989) verdankt.
150 Schloss-Kirchenbuch Hannover bearb VOo Hans Funke, p} Hannover

1992 Sonderveröffentlichung des Niedersächsischen Landesvereins für Familien-
kunde),
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Helmstedt L678 Johann Kaspar (1683) Anna Marıa Banteln 2410

Jobst Heinrich (# 1 I Banteln9kaiserlicher Oberstleut-
anı

Bereılts 1637 lieferte (wohl sein Vater Johann Levın VO Bennigsen) dem
Magdeburger Domkapitel des Erasmus Dietrichs Ahnenattest  152_ Als Anwär-
LeTr Für das Domkapitel wurde Erasmus Dietrich November 1637 1m-
matrikuliert  155. Dabei dürfte se1in Onkel Erasmus VOIN Bennigsen (T 647), der
Magdeburger omherr, mitgewirkt haben ach dessen Tod wurde das durch
Erasmus Dietrich leistende Klosterjahr wahrscheinlich verkürzt un die-
SC 1648 des Onkels Kanonikat MIt Präbende 154  emger äumt ber des Tas-
I1US Dietrichs Wıiırken iın Magdeburg ISTt aum ELWAaSs bekannt. Als CI DESTOT-
ben Wr un Banteln in der Kirche (Familiengruft) 25 März 1681
beigesetzt wurde, bezeichnete der Bantelner Pfarrer ih als Sen1o0r un! Ihe:-
SAaUTar Küster) der hohen Stiftskirche Magdeburg, Archidiakon des Ban-
NCs Kalbe SOWI1e als Obedientiar Wallwitz (ostwärts VO  ] Magdeburg),
Gramsdorf un Wandersleben. Des Erasmus Dietrichs Nachkommenschaft
erlosch bereits 1726 MIT dem Tod seines Jüngsten Sohnes Jobst Heinrich.

Das des Erasmus Dietrich VO  ea Bennigsens Lebzeiten das Magdebur-
SCr Domkapitel gelangte Ahnenattest für seinen Sohn Friedrich erImann
VO Dezember 1676 ISTt Cin 1NnweIls darauf, A4ss der Vater eine Präben-
denanwartschaft des Sohnes 1im Domkapitel gewünscht at, ohne danach
eine Domberrnstelle erhalten*”> Die für 1680 bezeugte Präbendenanwart-
schaft des Sohnes Levın Adaolt 1im Halberstädter Domkapitel blieb ohne Er-
folg. Wıe die außßerdem das Magdeburger Domkapitel gelangten
Ahnenatteste für den Sohn Jakob Franz (1654=1731) des Johann Levın VO

Bennigsen, des Halberstädter Domherrn, VO Januar un 73 August

151 undhenke, Herbert Die Matrikel der Universität Helmstedt (wie Anm
Hildesheim 1979 214 (Nr.

152 Magdeburg: KRop. Ul1, Nr.
153 Magdeburg: Kep. Cop 234, 479
154 Magdeburg: Kep Cop ZI0 249 9.2.1648 Klosterjahr), 5:3 Instruktion für

Erasmus Dietrich B 9 582 (22:4 126a (12:8 Zulassung) 55b 139
155 Magdeburg: Rep U1 Nr. etr. Friedrich ermann SOWIe Nrın 2 9

etr. Jakob Franz Ebenda, Bibliothek 111 Halberstädter Domherrenbuch,
Handschrift A=Z 10.—19.Jh.) etr. Levın Adaolf v.
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1676 SOWIe Juli 678 beweisen, Wr dieser ebenfalls vielleicht miIt Hilfe
seines Vetters Erasmus Dietrich eine Präbende 1im Magdeburger LDom-
kapitel bemührt SCWCESCNH, ohne S1e erlangen.

Ilse Sopbie VO  ; Hagen, geb VO  ez; Bennigsen (1631—-1700)
Als der Halberstädter Dombherr Johann Levın VO  b Bennigsen 1643 starb, Wr
seline JTochter Ilse Sophie (*24.6.1631) ZWAalL nıcht mutterlos, doch DSEWISS
auch auf die Hiılfe ihrer älteren Brüder Levın Kaspar (1625=-1691) und
Erasmus Dietrich (um 1028-1681) angewiesen'  26  . Durch diesen, der 648
In das Domkapitel Magdeburg am, vielleicht aber auch durch ihrer beider
Onkel Erasmus VO  e Bennigsen 1642 Domhbherrn Magdeburg, könnte
S1e ihren Ehemann, der dem dortigen Domkapitel ebenfalls angehörte,
kennengelernt haben Ihre Ehe mMIt Friedrich Ulrich VO  . Magen sCH (Geist

erbgesessen auf Gröningen, könnte CTW 650 geschlossen WOI-

den se1n. Dieser Wrlr ıIn Magdeburg 1670 bis seinem ode 683 Domde-
chant!>®. Im östlichen Kreuzgang des Magdeburger Homes findet siıch die
Grabplatte seliner Ehefrau AaUus schwarzem Marmor aufgestellt. Die unvollende-

Inschrift oibt ‚WL das Geburtsdatum wieder, nıcht aber das Todesdatum.
S1e starb jedoch 1im Jahr 1/00 Die Namen ihrer Ahnen sind auf den Rändern
beider Längsseiten angegeben, deren Wappen aber nıcht mehr vorhanden.

Anne Marie VO  b Hacke, geb VO Bennigsen (etwa 1643—1691)
ber Anne Marie VO  . Bennigsen, eine Jüngere Tochter des Halberstädter
Domberrn Johann Levın V. und dessen Ehefrau IIse OSt (F
1St NUur sehr wen1g überliefert worden*”?. hne Zweifel wird S1e durch
ihren Bruder Erasmus Dietrich 71681), Domberrn Magdeburg, ach

156 Vgl Anm 105—-108
1547 Vgl Anm 1472155
158 Abel StiILItS-) Stadt- und Land-Chronick WwIıe Anm 45), 567
159 Angaben ber die Anne Marie VO  e Bennigsen und ihren Ehemann Adam VO Hacke WCCTI-

den Herrn Reg.-Rat. Henning VO  — Reden (*1989) verdankt. Erwähnung des Oberst
Hacke uch in der Leichenpredigt für Levın Kaspar VOoNn Bennigsen (s Anm 05)
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1eT gekommen se1ln. Mitglied des Magdeburger Domkapitels Wr auch
der kurbrandenburgische Oberst dam VO  w Hacke A  60 den
sS1e offenbar durch ihren Bruder Erasmus Dietrich kennengelernt hat Ihr
Bruder Levın Kaspar VO Bennigsen hatte ETW:; &J 1im KRegI1-
MmMentL selnes Schwagers, des Obristen Hacke, gedient als Fähnrich, seIt 1650
Leutnant.

dam VO  - Hacke soll auf Möllendorf (?bei Hettstedt oder Stendal) SC-
SCSSCI1 haben Sein un seiner Ehefrau Todesdatum 1ST unbekannt.

Marıe Sophie Vo  ; Bernsteın, geb VOoO  - Bennıigsen (1621—-1670)

Als äaltestes Kind der Eheleute Erasmus VO Bennigsen (1595=1647%) un
Adelheid Anna VO  — Amelunxen wurde Marıe Sophie Naumburg

Juli 1621 geboren (getauft August) . Damals besa{ß ıhr Vater Kanon1-
ate un Präbenden Naumburg un Zeitz un wurde 1635 auch Domhberr

Magdeburg. Hıer dürfte Marıe Sophie ann ihren Ehemann Johann Georg
VO  b Bernstein, Erbsass Großhelmsdorf bei Weißentels, kennengelernt
haben Beider Trauung fand März 640 November 1637
hatte ihn der damalige Magdeburger Domdechant Christoph VO Hünecke
71641) dem Domkapitel für eine Präbende vorgeschlagen‘  62. Im Domkapi-
tel wurde CT 1653 Nachfolger des Domdechanten Rudolf von Bünau F1652)
un amtiıerte bis seiınem Tod. 163

160 Eın Christoph VO  > Hacke, der offenbar schon 1m November 637 (wie Erasmus Dietrich
VO Bennigsen) den Präbendenanwärtern des Magdeburger Domkapitels gehört
hatte, verzichtete iIm Maı 651 auf seline Magdeburger Domberrenstelle (LHA Magdeburg:
Rep Cop 234, (18:11.16357/) und 236 616b (125.1651)

61 VWie Anm. 116 In Marıe Sophies Erbstreit miıt Schweder Luther VO  — Amelunxen be-
stellte das Magdeburger Domkapitel 23.9.1656 seinen Syndikus als ihren Beistand In der
gerichtlichen Berufung ihren Widersacher (LHA Magdeburg: Kep Cop F <Ma-
nuale des Domkapitels Magdeburg>. 39) 1nweIls bei Sello Domdechant Georg
Heinrich VO Bernsteın, 1nN: Geschichts-Blätter für Stadt un Land Magdeburg, Miıtte1-
lungen des ereins für Geschichte lll’ld Althertumskunde des Herzogtums und Erzstifts
Magdeburg, Je, Magdeburg L892, 3/8-—-38J1, hier 380

162 Magdeburg: Rep Cop 234, 47b.
163 bel Stiffts-, Stadt- und Land-Chronick wıe Anm 45); 567
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Johann Georg VO  e Bernstein verstarb als magdeburgischer Geheimer Rat
un: Domdechant Junı 1670 Ine Grabplatte aus Bronze erinnert
ıh 1m Querhaus des Magdeburger Domes!  64  } Seine Ehefrau Marıe Sophie
verschied Magdeburg schon August 1670, WI1€Ee die Inschrift ihrer
Grabplatte aus schwarzem Marmor bezeugt, die ETW:; 1ın der Mıiıtte der Innen-
wand des westlichen Kreuzganges Magdeburger Dom steht.

Margarete Judith VOoO  w} Stammer, geb VOoO  - Bennigsen (1622-1704)

Margarete Judith VO  3 Bennigsen, die Tochter des Erasmus 171647) wurde
28 Juni 1629 (— ulı geboren un wahrscheinlich W1e ihre altere

Schwester Marıe Sophie Naumburg‘®. SeIit 635 miıt ihren Eltern in Mag-
deburg lebend, der Vater dem Domkapitel angehörte, dürfte S1Ee annn dem
Oberstleutnant un:! damaligen Dombherrn Hans-Heinrich Stammer begegnet
sein un sich mıiıt ıhm Oktober 641 verheiratet haben Er Wr Erbsass
auf Ballenstedt bei Quedlinburg un auf Arnstedt bei Eisleben, ferner Pfand-
inhaber des ogräflich mansteldischen Amtes Rammelburg. Während eines
Aufenthalts Rammelburg bei seinem Schwager erkrankte Jr 1647 YAas-
us VO  b Bennigsen un starb bald darauf.

Johann Heinrich VO  e Stammer Wr zuletzt Domberr Magdeburg und
iın Naumburg und offenbar längst verstorben, als seine Witwe Juli
1704 das Zeitliche SCRNELE. 643 lebten VO  . ihren Kindern och ZwWe!I.

Ilse Sabine VO  e Görne, geb VO  e} Bennigsen
Die Tochter Ilse Sabine des Erasmus Dietrich VO  ; Bennigsen 71681) und
seiner Ehefrau Elisabeth Sabine VO  a Zerssen wurde 1im Haus Banteln 18
August 1678 miIt Christoph VO Görne SCLIAUL. Der Ehe CNISProssen die Kın-
der Georg Dietrich, Ludwig 1510 1681, +28.1 1.1681), Marıa Elisabeth
und Levin Werner.

164 Dehio Handbuch wıe Anm 75 Bezirk Magdeburg, Z
165 Wıe Anm 116
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Christoph VO  zD (Görne WAar 25 Oktober 1644 als Sohn des Georg

Christoph 71680) Erbherrn auf Plaue (westlich Brandenburg) un
Kützkow sOowle Gollwitz, auch Domdechanten Brandenburg, un dessen
Ehefrau Marıa Elisabeth Von der Schulenburg geboren worden!°6. ach
Schulbildung Brandenburg un daheim studierte Christoph in den Uniı=
versitäten Halle un Leipzıig bis 1667, reiste eın Jahr Jang in Erankreich un
bewirtschaftete selt 1668 selbständig das väterliche Gut Kützkow. Ja
NUar 1675 heiratete Berlin die Charlotte Luise VO  s Platen (Z22.1676)
die NUur eın Kınd gebar.

18 September 1676 wurde Christoph VO (:örne 1in Magdeburg als
Domberr eingeführt. Hıer Wr se1ın Verwandter Thomas Wichard VO  e Görne,
Sohn des Magdeburger Sen1o0rs un Kanonikus Christoph V. G., dem Magde-
burger Domkapitel bereits 1637 durch den Dombherrn Erasmus VO  . Ben-
nıgsen präsentiert worden‘!©”. Der 1676 als Magdeburger Domhberr amtıe-
rende Christoph VO  aD (GJörne übernahm ach dem Iod se1ines Vaters Georg
Christoph 1680 das Stammgut Plaue, GE schon 18 Februar 1685 VCI-

starb. Wielange seine Fhefrau ih überlebt at:; 1St nıiıcht bekannt.

166 Die Leichenpredigten wıe Anm 2‚ (1900)
167 Magdeburg: Kep Cop 234, 47b Nov. 6)
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Schlussbetrachtung
Zunächst sollte die Bedeutung der Kanonikate un der miıt ihnen verbunde-
NCNn Präbenden (Pfründen) beschrieben SOWle ihre Vergabe mittels ÄIT1th —
kaufs ZUTFC Versorgung VO  . Söhnen des Adels vorgestellt werden. Sodann oIng
CS die Auswirkung der Reformation auf die Vergabe der Kanonikate
and VO  S Beispielen des Hildesheimer un Paderborner Domkapitels.

Di1e Vergabe VO  ; Präbenden einheimische und „ausländische“ Adelige
In Hildesheim, Halberstadt und Magdeburg VO Mittelalter bis ZULE frühen
euzeit Wr einer welteren Betrachtung WEeTrTrt S1ie beschränkte sıch nırgendwo
auf Söhne der eigenen Rıtterschaft, WCECNN diese 1im Regelfall auch tellen In
dem für S1Ee Jeweils zuständigen Domkapitel anstrebten.

Die stiftshildesheimische Rıtterschaft, die ıIn der Reformationszeit nahezu
vollständig das evangelisch-lutherische Bekenntnis ANSCHOMM hatte,
konnte ihre Söhne selIt ETW:; 600 nıcht mehr 1m Hildesheimer Domkapitel
unterbringen. Andere Möglichkeiten boten sich ihr 1in der Nachbarschaft,
insbesondere 1n Halberstadt, die lutherisch gewordenen Welfenfürsten als
postulierter Fürstbischof oder als Administratoren 1in der Zeıt VO  - 1566 bis
1623 die Vergabe der Kanonikate gröfßstmöglich beeinflussten. Wıe 1im Fürst-
bistum Halberstadt WAar auch 1im Erzbistum Magdeburg die Reformation e1n-
geführt worden. Seitdem gab 1n beiden Bereichen gemischtkonfessionelle
Domkapitel, In denen die Katholiken siıch 1aber 1n der Minderheit befanden.

DDa die Wolfenbüttler Herzöge Braunschweig un Lüneburg 1ın Halber-
stadt Jahrzehntelang das Sagen hatten un ebenso im 1523 welfisch geworde-
116e  3 Großen Stift Hildesheim, hatte die alte stiftshildesheimische Ritterschaft
selt 1566 besonders ULE Aussichten auf Kanonikate un Präbenden 1im Hal-
berstädter Domkapitel. Wer darin GEISE einmal Fufs gefasst hatte, knüpfte mIit
ELWAS Geschicklichkeit auch Verbindungen AF halberstädtischen Rıtter-
schaft. Aus derart CWONNCNCH Beziehungen ergaben sıch weltere in das Erz-
bistum Magdeburg un in das Fürstbistum Naumburg.

Eın besonders Beispiel für den Eintritt in die Domkapitel
Halberstadt, Magdeburg und Naumburg 1ISt die Familie VO  3 Bennigsen, die
miIt ihrem Stammsitz Bennigsen Z calenbergischen SOWI1e miıt ihren Rit-
tersitzen Dötzum un (Gsronau ZUTFC stiftshildesheimischen Rıtterschaft SC
hörte. Für Banteln besaßen die VO  z; Bennigsen selit 643 eine doppelte NMit-
oliedschaft in der calenbergischen un hildesheimischen Rıtterschafrt. Selit
Ende des Jahrhunderts beginnend mMIt Johann Levin VO  . Bennigsen
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T1643) haben sie ihre Stellung 1im Halberstädter Domkapitel gehalten,
selit 1614 vorübergehend auch angefangen miIt seinem Bruder Erasmus
71647) ın Naumburg. och schon bald schälte sich das Unterkommen
1im Magdeburger Domkapitel als e1in Hauptziel heraus, beginnend wiederum
mIt diesem Erasmus 1im Jahre 1635 un eigentlich schon miIıt dessen Neffen
Erasmus Dietrich 71681) endend.

Die VO Bennigsen haben ihre Präbendenpolitik in Halberstadt,; Magde-
burg un Naumburg ZWAaT VOT allem mIt Söhnen getrieben, aber WI1e€e eın
Blick in ihren Stammbaum verdeutlicht auch durch kluge Heiratspolitik.
S1e betraf sowohl Söhne als auch Töchter. Verschwägerungen, die siıch
ergaben, verhalfen den VO  e Bennigsen, die eın Kanonikat besafßen, bei Nerf-
handlungen un Abstimmungen ın den Domkapiteln auch leichter 1 =

wünschten Mehrheiten. Obendrein dürfte der Magdeburger Domhberr TAaS-
[NUS VO  ’ Bennigsen entscheidend Aazu beigetragen haben, A4SS se1ın Schwager
Wulbrand Georg Bock VO Wülfingen 1637 VO Naumburger 1in das Mag-
deburger Domkapitel wechselte. Be1l alledem sind die VO  a Bennigsen in den
Domkapiteln Halberstadt und Magdeburg MIt ihren Söhnen ber Zzwe!l
(senerationen nıcht hinausgekommen, LLUTr MIt der Tochter Augusta Anna,
der Gemahlin des Halberstädter Dombherrn Maximilian Ludwig VO  - Rössing
(F:1724) mittelbar auch in die dritte Generation. Von den Söhnen der VO

Bennigsen hat in der zwelıten (Jeneration allein Levın Kaspar 71691)
Z Domdechanten in Halberstadt gebracht. Im Magdeburger Domkapitel
haben die VO  ' Bennigsen durch Heiraten VO  3 Töchtern MmMIt den Dom-
dechanten Georg Heinrich VO  ] Bernstein (1653=16720) un FEriedrich Ulrich
VO Hagen gCh Geilst (1670—1683), aber auch ach der \WY.ahl des Erasmus
Christian VO  b Arnstedt, eines Enkels des Johann VOINl Bennigsen 71618),
ZU Domdechanten (1694—-1706) ohl och immer eın gewichtiges Wort
mitreden können.

Gegen Ende des Jahrhunderts haben die VO  } Bennigsen ihre Söhne
keineswegs Sahz freiwillig VO  ; den Domkapiteln In Halberstadt un Magde-
burg ferngehalten. Ahnenatteste für das Magdeburger Domkapitel lassen
erkennen, Aass der Halberstädter Dombherr Johann Levın VO  ; Bennigsen
7 1705) mıiıt Ahnenattesten VO  B 1673 un 1678 für seinen Sohn Jakob Franz
(1654:1/31) ferner sein Vetter, der Magdeburger Domberr Erasmus [ Diet=
rich VO  ; Bennigsen MmMIt Ahnenattesten 1676 für seinen Sohn Fried-
rich ermann (1661=1720) und 1680 für dessen Bruder Levın Adolf
(165/-1716) versucht haben, ihnen auch Kanonikate un Präbenden VCI-
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schaffen !6& Vielleicht aber haben SI sich ann In Halberstadt und Magde-
burg ELWAaSs halbherziger darum bemüht: enn boten sıch damals zuneh-
mend gute Fortkommensmöglichkeiten 1in Hannover, der aufstrebenden Re-
sidenz des Kurfürstentums Braunschweig-Lüneburg VO  $ 1692 d un: In
Wolfenbüttel, der VOIL allem für Kunst und Wissenschaft wichtigen Residenz
des Fürstentums Braunschweig. Man bedenke NUTr, AaSS VO  a den Söhnen des
Magdeburger Dombherrn Erasmus Dietrich VO  am Bennigsen T71681) Levın
Adolf 71716) Hofmarschall Wolfenbüttel wurde und Friedrich ermann
71720) EIST Oberst des Uragoner-Regiments un ann Schlosshaupt-
INann Hannover. Wie dem auch SCWESCH se1in Inag, die Zeıt der Präben-
denvergabe durch Amterverkauf Söhne der VO  > Bennigsen hatte schon
/00 aufgehört. Allgemein aber sollte die altgewohnte Präbendenvergabe CIST

gllt€ hundert Jahre spater mit der Säkularisation, der Verstaatlichung des Kır-
chenguts, Ende gehen.

Im Erwerb VO  e zusätzlichen Gütern 1im Halberstädtischen un Magde-
burgischen sind die VO  . Bennigsen NUur zeitwelse erfolgreich SCWCESCH. WYahr-
scheinlich wurde der ältere Halberstädter Domberr Johann Levın 71643) be-
reits MIt den (Grütern Emmeringen un Neubrandsleben (jetzt Teile der Stadt
Oschersleben) belehnt, weiıl seine Söhne S1Ce ach ihm Je YABDE Hälfte besessen
haben ber den Sohn Erasmus Dietrich 71681) kamen die (‚üter dessen
Sohn Jobst Heinrich 1 1726) und wurden A0BED verkauft. Der Jüngere Hal-
berstädter Dombherr un kursächsische Kammerherr Johann Levın VO  e Ben-
nıgsen (T auf Bennigsen erwarb die Güter Leıipnitz und Schneidlingen,
die spatestens ach dem Tod selines Sohnes Wolf Erich (1657=21736): der
auch das Gut Dommitzsch besafß, veräußert wurden.

Wolf Erich VO  b Bennigsen amtilierte in Kursachsen als Geheimer Rat un
Hofrichter Wiıttenberg und vererbte den Stammsitz seinem altesten Sohn
August Ferdinand 171766), dessen Ururenkel der berühmte national-
iberale Politiker Rudolf VO Bennigsen 1824 1902)® 1ın der Bismarckzeit

168 Für das Jahr 1680 bezeugte Anwartschaften auf Präbenden (Minorpräbenden) Halber-
stadt führten weder bei Kaspar Heinrich VO Bennigsen, vielleicht en Sohn des 679 ZU
Halberstädter Domdechant gewählten Levin Kaspar VO Bennigsen, noch bei Levin Adolf
VO  - Bennigsen Z Erlangen einer Präbende LHA Magdeburg: Bibliothek ILIF19

Halberstädter Domherrenbuch, Handschrift AAZ: 10.—19.Jh.>). Vgl Anm 155
169 Oncken, ermann: Rudolf VO  - Bennigsen. Eın deutscher liberaler Politiker, E Bd

Stuttgart Leipzig 1910 Brosius, Dieter: Rudaolf von Bennigsen als Oberpräsident der

1ss1ıon Niedersachsen
Provinz Hannoverl Hildesheim 1964 Veröffentlichungen Hıst Kom:-



Von Kanonikaten UN Präbenden zwischen Hıldesheim und Magdeburg U1

WAAT. Wolft Erichs Sohn Rudolf Christian (T/712:1783) amtierte als Stifts-
kanzler Merseburg un hatte einen Sohn Rudolt (1770—-1809), den die
kinderlose Friederike Helene Lulse VO  e Foerder +1795) adoptierte. Dieses
Rudolf£s bekanntester Nachkomme wurde der tatkräftige VEBA-Konzernchef
Dr. Ing Rudolf VO  e Bennigsen-Foerder (1926—1989). Wol£ Erich VO  33

Bennigsens Jüngster Sohn, der kurhannoversche Hauptmann arl Gottlob,
verfasste „Merckwürdigkeiten der Halberstädtschen Geschichte oder Aus-
führliche Nachricht, Wds sich im gemelden Lande un dessen benachtbahrten
Gegenden P zugetragen , Band, Stück (Halberstadt

Schliefßlich se1l och bemerkt, ass des Halberstädter Domdechanten
Levın Kaspar VO  D Bennigsens 71691) Urenkel Levın August Gottlieb VO  '

Bennigsen (1745-1826) , Erbherr auf Banteln, Dötzum un Gronau SOWI1e
kaiserlich russischer General der Kavallerie, 1813 1n der Völkerschlacht bei
Leipzig Napoleon durch Lar Alexander VO Russland iın den Fruss1i-
schen Grafenstand erhoben wurde.

170 Miırt juristischen Abhandlungen erwähnt 1n „Fortsetzung und Ergänzungen Christian
Gottlieb öchers allgemeinem Gelehrten-Lexico, worin dl€ Schriftsteller ler Stände ach
ihren vornehmsten Lebensumständen und Schriften beschrieben werden“ VO  a} Johann
Christoph Adelung, Bd Leıipzig 1784, Neudruck Hildesheim 1960, Sp.1/1 Wegen Levın August Gottlieb raf VO  ; Bennigsen siehe Jürgen Huck: Die VO Bennigsen
WwIıe Anm 78); 18—20


